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Amtlicher Heil.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

Seine kaiserliche Hoheit V l a d i m i r Alermldro-
vi<^ Großfürsten von N u ß l a n d .d'e H ö f t r a u er
von Montaa., den 22. Februar, angefangen durch
z e h n Tage ohne Abwechslung bis einschließlich
-!. März getragen.

Seine k. und l . Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 20. Februar
d. I . den mit dem Titel und Charakter eines ̂ e l -
tionsrates bekleideten Minister«! - Sekretär im
Eisenbahnministerium Dr . Georg ?) o n n g a But-
ter voll L e n i e sowie den mit dem Titel emev
kaiserlichen Nates ausgezeichneten Oberinspektor der
österreichischen Staalsbahnen Heinrich 3 t e i n i n -
g e r zu " i der
sechsten ))lnllgklafse der Staatsbeamten, und zwar
ersteren unter Belassung des Titels eines Seknons-
rates und letzteren unter gleichzeitiger tarfreier Ver-
leihung des Titels eines Negieruugsrates aller-
gnädigst zu ernennen gernht. W r b a ", . i».

Der l. l. Laildespräsidenl im .̂ erzossinine .^'itiin
hat den bei der ^cmdeskmiimissimi für agrarische Opc-
rali^nen in Dienswcrwendlmg stcheüde» ^aildesrrgil'-
ru>igsw»zipift,n Franz P o d b o j ,',um Beznksko»"
missär rrnanitt.

Nach den, Amtsblatte zur «Wiener 3"ung. vom
21. Februar I!)"« »Nr. 41 und 42) wurde dlc Welteiverbre«.
tung folgender Preßerzengmsse «erboten: ^ . „ ^ < ^ «

Nr. 11 «Deutsche Volkszeitung. " " « ^.Februar 1909.
Nr. W <«l«v«.>«I<i ^un.. ! . v°>" «. Februar 1909.
Nr. 30 .«Invl!l>l>o vom 8. Februar ^ < « .
Nr. ,47 . I /Nmuncip^w,.«. vom I.i Februar 1909.
N r . W .1/ iu. I i^mlm.t«.
Nr 18 «^mnnwtilNFt' vom l i i . Februar IW.1.
Nr' ^15 «I.° liii-o» vom l.^. Februar IW9.
Nr' « « ^ 1, e« l«pul)l)! i<-^. ddto. Rom ?. Febr. 1W9.
Nr'.W «c!o3ll6 «lovo. vom 14. Februar 1909.
Nr' 13 «»>v<.dn<i2. vom 14. Februar 1909.
Nr 21 «Vciln«' I.i»t)" vom .^1. Oktober >908 (Newyorl).
Nr. 7 «I^nnnk!» vom 13. Februar l'->0!>.

MchtamMcher Heil.
Deutschland und England.

Die „Norddeutsche Allgememe Zeitung" schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Tie von ^önig Eduard
bei dem Empfange der englischen Kolonie ausge-
drückte Erwartung, das; der ihm und der Königin
hier gewordene herzliche Empfang jenseits der Nord-
see einen lebhaften Widerhall finden werde, ist in
reichem Maße in Erfüllung gegangen. Von der
Überzeugung, die der König bei der Eröffnung des
Parlaments äußerte, daß der herzliche Willkomm
dazu beitragen werde, die freuudschafllichen Gefühle
mischen beiden Nationen zu stärken, sind i l l Deutsch-
land Negierung und Volt gleich erfüllt, welche sich
ein^ wissen in dem Wunsche, die Beziehungen der
beiden Nationeil zueinander im Sinne unausgesch-
ter freundschaftlicher Entwiälung fortschreiten zu

^ Das Blatt betont dann, daß die Adrcß-Tebatte
in beiden Häusern des englischen Parlaments sich
im Einklänge mit Äußerungen des Bönigs befand,
und erklärt,' daß man deutscherseits der Auffassung
Erewes vollauf beipflichte, daß die freundschaftliche
Gestaltung der Beziehungen Deutschlands und Eng-
lands zueinander nicht eine Gefährduug der zwi-
schen einem von ihnen zu dritten Mächten bestehen-
den Bündnisse oder Verständigungen voraussetze
oder anstrebe. Ebenso könne man mit Erewe vom
deutschen Standpunkt aus die Überzeugung teilen,
daß Deutschland und England imstande sein
sollten, jedes gegenüber dem anderen die Gelegen-
heit zu einträchtigem Zusammenwirken zu ergreifen,
uicht nur zur Aufrechthaltung des Friedens, son-
dern auch zur Förderung der vielen Interessen bei-
der Länder, die einander nicht widerstreiten. I n
dem Maße, wie solche Auffassungen auf beideu Sei-
ten der Nordsee Gemeingut immer weiterer Kreise
werden, werde sich die Grundlage festigen, die durch
die Verliuer Festtage geschaffen worden ist, und
auf dieser Gruuolage würden sich dann die Be-

zichuugcu zwischen beiden Nationen in ersprieß-
licher Weise zu einem stets stärker werdenden Frie-
de nsfaltor entfalten können.

Das türkische Kabinett.
Nach einer Meldung aus Paris wird in den

dortigen Politischen Kreisen dem Walten Hilmt
Paschas an der Spitze der türtischen Negierung mit
günstigen Erwartungen entgegengesehen. Seine Ver-
gangenheit, insbesondere seine Tätigkeit als Ge-
ncralinspettor der mazedonischen Provinzen, hat ihm
den Nuf eines Staatsmannes von großer Begabung
verschafft, in desfen Charakter sich kluge Geschmeidig-
keit mit entschlossener Festigkeit verknüpft. Man ver-
spricht sich von dem neuen Großwesir, daß seine
Verwaltung auf dem Gebiete der auswärtigen An-
gelegenheiten von einem durchaus friedlichen und
aus dem Boden der inneren Politik voll liberalein
Geiste erfüllt sein werde. I n bezug auf die Unter-
drückung neuer Gärungserscheinungen, die mit dem
Frühjahr in Mazedonien auftauchen können, ist
Hi lmi Pascha infolge der umfassenden und genanen
Sachkenntnis, die er sich während seines Naltens
in ^alonichi erworben hat, gewiß eine für die Über-
windung solcher Schwierigkeiten sehr berufene Per-
sönlichkeit. Die französische Regierung hat Anlaß
genommen, in Konstantinopel zur Kenntnis brin-
gen zu lasseil, daß sie den Fortschritt des konsti-
tutionellen Regimes in der Türkei auch weiterhin
mit lebhaften, Interesse und aufrichtiger Sympathie
begleiten wird.

Politische Uelierlicht.
Laibach, 22. Februar.

Die „Polnische Korrespondenz" meldet: Der
kürzlich gebildeten neuen slavischen Union gehören
bekanntlich nicht alle slavischen Gruppen des Hauses
an. I n Polnischen Abgeordnetenlreiscn ist man der
Ansicht, daß die infolge der erwähnten Parteibil-
duiig geschaffene Situation dem Polenklub die

Feuilleton.
Karneval

Von Frill VyciM'N.
(Nnchdrillt ucrbotr»,,

Franz Neubauer stcmd unschlüssig am Pulte.
I n lcinem Kopfe wirbelten die Gedanken wild
durcheinander. Ob er es wagte? ^ ^ m ,e1 ,amer
Zufall hatte es heute so gefügt, dan im Pulte dev
Buchhalters 2U00 Mark lageil, die der Gelobrie -
träger im lettten Augenblick gebracht hatte, als M u l -
ler'schun zum Fortgehen angezogen war.

Heute am Sonnabend vor Fastnacht. Heute,
da der Maskeuball des Ruderklubs im Ge,cllchasts-
hause stattfand. Wenn man da mit den blauen
««Ppen paradieren könnte. Franz Neubauer ,ckMn-
delte es förmlich bei dem Gedanken daran. Der
Fatzke, der Iakson würde sich gclb argem und alle
Schanzen bei Erna Dirtens verlieren.

Er mußte den Zufall ausnutzen. M r / l M
wollte er natürlich das Geld. Sechzig Ma t t hat
rr sich für den Abend zurückgelegt. Dmnlt onnt
er schon auskommen. Die zwauzig Blauen ,olitcn
nur als Köder uud als Ncnommiermit cl dienen.
Montag früh, ehe Müller kam, lagen sie langst wie-
drr an' Ort und Stelle. Franz Neubauer öffnete
die Tür des Kontors. Niemand zu sehen und zu
hören.

Der Schlüssel des einen Faches an »emem
Pulte paßte zu dem des Buchhalters, wie sich neu-
lich hemusgestellt hatte, als Müller seine Sch lnM
äu Hause liegen gelassen halle. Er fa,;te lhn, ging

zum Pulte und öffnete. Ha te da nicht die Treppe
geknarrt. Blitzschnell gr,sf Neubauer zu, nahm nut
einem lauten Aufatmen dav Packchen Banklwten
ml sich und trat dann ,chncll an das eigene Pult .

Er hatte sich g ^ i u M ! .es war niemand ge-
weien Eine Vorspiegelung seiner Angst. Noch e,ll-

. '!,,ne!e ĉ  schwer auf Dann nahm er Mantel
und Hut, schloß das Kontor ab und ging nach

^""^Schöne Maske, ich kenne dich," lachte der
aelbeDomino auf, als er die glutaugige Zigeunerin
keck un, die Taille faßtc und u.tt ,hr durch das Ge-
wühl der bunten Gesellschaft walzte

Sie suchte sich vergebens zu befreien.
Wer bist denn du?"

"Das fragst du? Ist dir d'cnn die Eigenschaft
deiner Stmnmesgcnossinnen, Verborgenes zu fchen,

^ ' " ^ Mein Wissen geht nur in die Zukunft."
",Dann sage mir, ob wir uus amüsieren wcr>

" ' ' Na und ob! Doch jeder für sich," rief die
Zigeunerin und huschte davon

Aber schnell war Franz Neubauer hinter lhr
her Und es gelang ihm, s" 3" fassen, ehe sie Im
Maskcngewühl verschwand.

^.'ickt so eilig! So entkommst du nur mcht.
^ ^ i n k s t d u e i n ' G l ä s c h e n m i t ? "

" Nenn es denn sein muß, cntgegnete sie und
aab ihm mit dem Fächer mien Klaps. „Komm mit
',11 meinen Landslcuten.

^ n der erstell Etage splcltcn un weißen Zun-
mer die Zigeuner. Das Pärchen ließ sich in einer

der zu Lauben dekorierten Ecken nieder. Munter
perlte der Sekt in den Gläsern, und hell klangen die
Kelche aneinander.

„Dein Wohl, Erna!"
„Ah, jetzt weiß ich - Herr Neubauer."
„Nanu? Herr? Hier bin ich Franz."
„Na denn Prost, Franz!"
„ I s t Iakson nicht hier?" frug Neubauer.
„Doch, als Zigeuner. Erst vorhin haben wir

zusammen getanzt. Er erwartet mich nachher im
Nolokozimmer."

„Du wirst doch nicht hingehen?"
„Aber warum denn nicht?" frug Erna er-

staunt zurück.
„Weil du mein bist, schöne Maske, mein für

heute."
. „Ernst hat mir eine Vrillantbrosche ver-

sprochen," fuhr es ihr heraus.
„Von mir erhältst du die gleiche."
„Von d i r?" Erna lachte laut und ungehörig

heraus. „Von dir, Franz? Bist du Mi l l ionär ge-
worden?"

„Das gerade nicht. Aber sieh," Neubauer, den
der Sekt schon etwas umnebelte, zog seine Brief-
tasche und ließ die blauen Scheine vor Erna
knistern.

Deren Augen wurden groß und größer unter
der Larve.

„Das gehört alles d i r?" . ^ ks
„Aber ' selbstverständlich! - Dem Wohl,

Erna!"
(Schluß folgt.)
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Pflicht auferlege, zu den sseänderten Parteiverhält-
nissen im Parlament Stellung zu nehmen.

Aus Eofia, 20. Februar, wird gemeldet: Das
Ministerium des Äußern erhielt nachts aus Pe-
tersburg die offizielle Nachricht, daß Kaiser Niko-
laus von Nußland beschlossen hat, das Königreich
Bulgarien anzuerkennen und König Ferdinand mit

' königlichen Ehren zu empfangen, ferner daß Nuß-
land bezüglich der Anerkennung die Initiative bei
den übrigen Mächten ergriffen hat. Die erste in
unrichtiger Form abgefaßte Meldung war den in
Iamboli weilenden Ministern zugekommen und von
dort nach Sofia übermittelt und von dem offiziösen
„Vreme" publiziert. I n diplomatischen Kreisen wird
versichert, daß nach der bereits bestandenen Absicht
die Anerkennung Bulgariens jedenfalls von allen
Mächten gemeinsam erfolgen muffe. — Die Sofio-
ter Nachricht von der bevorstehenden Anerkennung
des Königs Ferdinand seitens der Großmächte hat
nach einer Meldung aus Belgrad dort tiefen Ein-
druck hervorgerufen. Die „Politita" führt aus, Ser-
bien könne sich über diese Anerkennung sogar freuen;
wenn indessen die Großmächte Bulgarien als Kö-
nigreich anerkennen, durch dessen Proklamierung
fremde Interessen verletzt wurden, dann habe Ser-
bien um so größeres Anrecht, die Erfüllung der ge-
rechten serbischen Forderungen zu erwarten, welche
niemals Rechte und keinerlei Vertrüge verletzten.

Aus Petersburg, 21. Februar, wird gemeldet:
Seine k. u. t. Hoheit der durchl. Herr Erzherzog
Friedrich ist heute früh hier eingetroffen und wurde
im Bahnhöfe vom Großfürsten Nikolaj Nikolajevn-
empfangen, wo auch die kaiserliche Suite und das
Personal der österreichisch-ungarischen Botschaft mit
dem Botschafter an der Spitze sich eingefundcn hat-
ten. Nachdem der Großfürst den Herrn Erzherzog
begrüßt hatte, schritt der hohe Gast die aufgestellte
Ehrenwache der Leibgarde des Izmajilovregiments
ab, deren Musikkapelle die österreichische Volks-
hymne spielte. Hierauf fuhr Seine k. u. k. Hoheit
in Begleitung des Großfürsten ins Ninterpalais,
wo für ihn die Appartements hergerichtet sind. An
der Grenze hatte den Herrn Erzherzog der General-
major iX la Suite Engali^cv empfangen. — Heute
früh traf hier König Ferdinand von Bulgarien ein,
dem Gcneraladjutant Strukov und Flügeladjutant
Graf keremetev im Kaiserzugc bis au die Grenze
entgegengefahren waren. I m Auftrage des Kaisers
Nikolaus begrüßte Großfürst Konstantin den hohen
Gast im Bahnhofe. Als der.Zug hielt, bestieg der
Großfürst den Waggon. Beim Erscheinen des Kö-
nigs spielte die Musikkapelle der am Perron auf-
gestellten Ehrenwache der Leibgarde des Semenov-
regiments die bulgarische Hymne. König Ferdinand
schritt die Front der Ehrenwache ab, an deren
Spitze sich der Kommandant des Gardekorps und
der Brigadekommandant befanden. Nach Vorstel-
lung der beiderseitigen Suiten in den t̂aiscrgemä-
chcrn des Bahnhofes fuhr König Ferdinand mit
dem Großfürsten in die Peterpaulskirche zur Bei-
setzung des Großfürsten Vladimir.

Aus Caracas wird gemeldet: Der Bundes-

enten Kastro erhobenen Anklage wegen Teilnahme
an dem zur Ermordung des Vizepräsidenten Gomez
geschmiedeten Komplott dahin entschieden, daß ge-
nügende Beweise vorliegen, um die weitere Ver-
handlung dein Kriegsgerichte zu überweisen. Gleich-
zeitig erklärte der Bundesgerichtshof, daß Castro
vcrfassungsgemäß von der Präsidentschaft suspen-
diert worden sei.

Tagesuemgleitm.
— lDas kostbarste Taschentuch der Welt.) Über

die „Fürsten als Sammler" ist schon unendlich viel
geschrieben worden. Man weiß, daß viele dcr Großen
dieser Erde ihre freien Stunden mit dcr Vermehrung
und Ordnung von allerhand Sammlungen ausfüllen
und daß sie sich dabei von wissenschaftlichen Aspiraliu-
ncn, von Spurtlust oder auch nnr vun der Freude an
schönen und kostbaren Gegenständen leiten lassen. Die
Münzsammlung des Bönigs Viktor Emanucl 111. vun
Italien erfreut sich unter den Gelehrten eines verdien»
ten Nufes, dun dcr Briefmarkensammlung des Prinzen
von Wales wissen die Philatelisten Wundcrdingc zu er»
zählen — und die KünigiN'Witwe Marghcrita von
Italien nennt eine Kullclliun echter Spitzen ihr eigen,
wie inan sie nirgends herrlicher finden würde. Ja,
»lan beziffert, unter Sachverständigen, den Wert dieser
Kollektion auf Millionen. Das wertvollste Stück in ihr
soll, so sagt mau, ein Taschentuch seiu, das aus den
frühesten und seltensten venezianischen Spitzen besteht,
unerreicht in seiner Art ist und aus dem Ende des
15. Jahrhunderts stammt. Man schätzt den Wert dieses
leichteil Tüchleins auf 1<)<).<««> ^ire, doch soll der Koni»
giu schon ooil amerikanischen Milliunärssrauen das
Dreifache dieser Summe geboten worden sein — nalür»
lich vergeblich, denn eine, Königin kaun wohl Taschen,
tücher sammeln, aber nicht mit Taschentüchern Handel
treiben.

— l65 Jahre im Bette.) Die Nachricht voll zwei
Frauen, die s,ch seit Kl Jahren im Nuyal-Hospital von
Puduey bcfindeu und iil der ganzen Zeit ihr Äell nicht
verlassen haben, wird jetzt überboteil durch das Vetannt-
werden eines ähnlichen Ialles, in dem eine VLjährige
Dame seit 65 Jahren ohne Unterbrechung das Nett
hütet. Miß Mary Due lebt in Grimsby in der Fildes
Street und hat am 18. Dezember ihren 76. Geburtstag
iu dcr besten Laune gefeiert. AIs neunjähriges kleines
Mädchen erlitt sie einen schlimmen Fall, bei dem das
Rückgrat gefährlich oerletzl wurde. Trotz der sorgsam»
sten ärztlichen Pflege wurde sie mit N Jahren für
unheilbar erklärt! scit dem Tode ihrer Eltern wohnt
sie bei ihrer Schwester in Grimsby. Sie hat das von
ihr bewohnte kleine, Zimmer seit ihrer Anlnnft nicht
mehr verlassen, aber der ständige Ausenlhall im Bett
scheint ihr verhältnismäßig recht gut zu bel'ummeu, denn
ihr Gesicht zeigt lcineswegs Krantenfarbe, sundern eine
Frische, um die manche jüngere Frau sie beneideil
könnte. Sie erträgt ihr Schicksal mit gutem Mut. Gesicht
und Gehör haben durch das Alter nur wenig gelitten.
Den grüßten Teil des Tages verbringt sie damit, sich
mit ihren beiden Kanarienvögeln und einem Grünfink
zu beschäftigen, die frei im Zimmer umherfliegen, sich
au den Bettrand sel;en uud, durch die Stimme ihrer
Herrin angelockt, der Kranken sich auf die Hand setzen.

— lDer Essettdirektor.) I n der neuesten Nummer
der Zeitschrift „Bühne und Welt" findet sich eine Plan»
derci über Theaterorigiuale aus dcr besseren alten Zeit.

Es wird darin auch von einem Bühnenleiter erzählt,
den man scherzweise den Effetldircktur nannte, weil er
keine Komödie uhne Schlnßeffekt, das heißt uhne
Tableau, gab. Vei Eallianu endete Maria Stuarl uur
den Augen des Publitnms auf dein Schafutt. Nach den
letzten Wurtcn Leicester's hub sich im Hintergrund der
Vorhang und da lag bei bengalischer Velenchtung Maria
Stuart uhne Kopf aus dem Block <die Darstellerin
michte ihreu Kuvf hiuter dem Älock lief hinabneigen
und ihren Nacken mit ruter Wolle bedecken, die das
Vlut markierte), und vom schwänz behangenen Block
rieselte das Vlut (die rutc Baumwolle) herab. Daneben
stand der Henker, in der rechten Hand das vun Blut
triefende Schwert, in der erhobenen linken Hand —
den kaschierten abgehauenen Kopf Maria Slnarts dem
verehrungswürdigcn Publikum zeigend. Rechts und
links vum Nluck standen Burleigh usw. Wenn das Pu»
blikunt Beifall klatschte und die bengalische Flammc zu
erlöschen drohte, rief der Direktor freudig seinem Ne»
leuchler zu: „Julcl sfo hies; der brave Manu), schütt
nu Kalfouium auf, i muß d' Stuarten no mal köpfen
lassen!" Iutel tat, wie ihm besohlen, uud Maria Stuarl
wurde l!u «ui>o geköpft. Konnte Ealliano zum Schluß
eines Stückes durchaus tein Schlußtableau aubringen,
so lies; er — gleichviel wie der Inhalt des Stückes war
— den Helden oder die Heldin ausrufen: „Da alles sich
zum Guteu geweudel, rnsen wir auS vollem Hcrzcn
aus: Es lebe unser Kaiser!" Und das Orchester spielte
dic Volkshymne.

— <Das „Alliqatoi.Dincr" für Mr . Taft.) Die
Vewuhner vun New-Orleans wollen dem tünsligen Prä-
sidenlen der Union auf seiner Rückreise vun, Panama
in ihrer Stadt ein Fest bereiten, das an Eigenart und
Pracht die Empfange aller anderen Städte übertreffen
und in einem Naulelt gipfeln full, das „an erlesenen
Reizen und an Üppigkeit iu der Geschichte nicht seines»
gleichen hat". Die Bürger sind eifersüchtig aus den
Ruhni, den sich die Stadt Atlanta durch das berühmte
ÄeutelratteN'Diner erubert hat, das sie Mr . Tast ge-
boten halte, uud uun will New.Orleans beweisen, das;
es in Wahrheit dcr Sitz der besten und erlesensten Koch-
slinst ist. Es sind die Kreolen der Stadt, die sich zu
einem Komitee zusammengeschlossen haben, uud dem»
gemäß trägt auch das Menu einen etwas erotischen
Charakter. Mr . Tast wird seine Kennerschaft an „Al i -
galursteat" erproben tonnen; unter anderem ist als be»
onderer Gaumenrciz auch eine lnnslvolle Klapper«
chlangenpastete vorgesehen. Aber das sind nnr Einzel»

heilen aus dem Menu, das schier teiu Ende hat und
für das jeder Teilnehmer des Festes — die geladenen
Gäste hoffentlich ausgenumme» — U1<> Mark für das
Kuvert zu zahlen hat. Eine ganze Flottille vun Fischcr°
booten ist bcreits ausgezogen, um besunders leckere
fische für das Vantett zn fangen, uud auf den Austern»
danken an der Mündung der Nai werdeu I!>.!«><) b»
sonders große Allster» gesammelt, dir die Mästuug im
Austernpark mit besonderem Erfolg absolviert haben.
Aln Schlüsse des Mahles, das Kardinal Gibbuns durch
ein Gebet einleiten wird, wird die Halle verdunkelt,
und dann sull in tansend Silbcrbuwlen der „Eaf«'-
Bruulel" serviert werden. Aus ein gegebenes Signal
wird der Alluhol ill Vuwlengcsäßcn entzündet, nnd mit
langen, alten Silberlösseln wird dcr von den Dusle»
erlesener Krauler und dem Aroma des Kugnals durch»
tränkte Kaffee umgerührt von schwarzen Bedienten, dic
dabei alie Krcolcnsäncze anstimmen.

Die junge Exzellenz.
Roman von Georg Hartwig.

(87. FoitschllNff.) (Nachdruck Verbuten.)

Sie hob die dunklen Wimpern zu ihm auf,
ließ sie aber ebenso schnell wieder sinken.

„Kann man sich denn vor dem Glück fürchten?"
„Vielleicht —"
Und er küßte ihr duftiges Blondhaar.
„Dann könnte es wohl sein, daß ich mich eben

davor fürchtete", flüsterte Eva beklommen. „Ganz
so war's, als ob ein schwarzer Schatten über die
Sonne lief."

Er hob ihren weißen Arm aus dem feinen und
drückte seine Lippen darauf.

„O, bitte, laß", fagte sie, zusammenschreckend.
„Ist der Schatten fort?" fragte Herr von

Lücken mit heißer Zärtlichkeit. „ Ist die Sonne wie-
der da?"

„Weiß nicht —" sagte sie langsam, ihr Haupt
gegen seine Brust lehnend. So dcnkmüdc war ihr
zu, Sinn, so traumhaft zumute. Nie im Leben hatte
sie ein so wehes Gefühl gehabt wie jetzt eben.

„Ich möchte —" flüsterte Herr von Lücken, sie
fester an sich drückend, „weißt du, was ich möchte?
Denke einmal nach — die ganze Kribbelkrabbclei
des heutigen und morgigen Tages wäre überstan-
den. — Du auch?"

O, nein!" ries Eva, sich Plötzlich auf ihren
prunkvollen Kirchgang besinnend. Auf chre Vraut-
toilette. Auf das glänzende Hochzeüsmahl Auf die
Beglückwünschunascour, welche als Exzellenz ent

gcgenzunchmen sie sich unsäglich gefreut. Auf die
Pomphaften Tischreden, welche nur den Zweck hat-
ten, ihre Person zu feiern. „O, nein!" rief sie
lebhaft, „davon will ich gar nichts hergeben. Auch
nicht so viel."

Sie drängte ihn lachend von sich.
„Du, jetzt laß einmal. Ich will dich betrachten.

Nein, du mußt stillstehen. Sonst geht's nicht."
„Was siehst du denn an nur? Ach so! Ob ich

morgen nicht allzu sehr verschwinden werde neben
dir? Ja? Ist's das?"

Sie nickte.
„Steh doch still!"
Er schloß sie hastig in seine Arme.
„Geliebter Nildfang!"
„Ich finde dich sehr hübsch ^ " sagte sie rasch,

als sei ihr dieses Geständnis innere Wohltat. „Ganz
außerordentlich hübsch finde ich dich!"

„So!"
Er beugte sich über ihre Lippen und küßte sie

voll aufflammender Leidenschaft.
„Eva — mein Weib — ja? Bald! Ich habe

all die Zeit keinen anderen Gedanken mehr nach-
gehangen als diesem. Begreifst du? Ich will dich
allein haben. Zu deinen Füßen niedertnicn möchte
ich und dir sagen, wie ich dich über alles liebe —
anbete."

Mi t zitternder Hand deckte sie ihre Hände über
seine Augen.

„Ich bitte dich — das sollst du nicht sagen!"
Ih r Herz schlug so laut, daß sie den Wider-

hall im Zimmer zu vernehmen glaubte.

Er befreite seine Lider.
„Nun, habe ich dich erschreckt? Das wollte ich

ja nicht, du süßes, geliebtes Kind."
Und er wurde ernst.
„Vertrauen um Vertrauen allzeit. Nicht so,

Eva? Und Liebe um Liebe. Wenn irgend jetzt noch
ein Wunsch dir nahe liegt, den ich erfüllen kann
- oder ein Bedenken, Liebling, das ich heben

kann —"
„Ich weiß doch gar nichts", sagte fie, halb

übermütig, halb verlegen.
Sie dachte an die Reise morgen abends nach

Paris, an die Herrlichkeiten dieser Stadt, an die
Kostbarkeiten, welche sie ganz nach Belieben für
sich erstehen konnte, an die Jungfer, welche sie von
nun an immer im Gefolge haben würde. Das alles
war so lockend, so schön. Hofmarschallin von Lücken
sein, Baronin und Exzellenz, wollte schon etwas
bedeuten.

Der sie dazu machen wollte, stand vor ihr.
Also sank sie ihm mit aufjubelnder Freude ans

Herz.
„O, du! Warte! Wenn du mich noch einmal

so etwas — etwas Barbarisches fragen willst! Dann
sollst du hören, was ich antworte."

„Was denn?" fragte er, entzückt von ihre"'
strahlenden Blick, und küßte ihre weiße Schulter.

Sie riß sich erglühend los. . .
„Komm doch, um Gottes willen! Gleich w,ro

Papa kommen, uns zu holen! Frage mich ^ "
(Fortsetzung folgt.)
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Lolal- und Prouinzial-Nachrichtm.
" lAllerhöchstc Namenoncnnung.j Aus Grund

Allerhöchster Ermächtigung Seiuer Majestät des K a i »
s c r s wurde der Gemeinde Wippach, polili,chcr Bezirk
Adelsberg, die Bewilligung erteilt, den anläßlich des
Allerhöchsten 00jährigen Negierungojubiläums behufs
Neteilung ariuer Schulkinder der öffentlichen Volks-
schlile in Wippach init Kleidern lind Schuhen zur Grün-
dun« gelangenden Fonds „ ( ^ n ^ a I<>,n>« .Iu/.<>!lr I.
. inln' l^ki <.l,<;i»«l<i !̂ll<.f? /.«» udui?« "trol«> ^,ttvn..
l,in(!^c: «olo V Vipl lvi" zu benennen. —'-.

* lViscubahnan.qclc.qcnheiten.) Die l. k. Landes-
regierung sür Krain'hal zufolge Ermächtigung des l. l.
Elsenbahnminisleriu'ns der k. l. Slaatsbahnd>relt,on ,n
Trieft die Baubewillignng zur Umgestaltung des ,m
Kilometer 4 04« der Linie Laibach-Slem bestehenden
offenen Durchlasses bei Iexiea in eiuen gedeckten ^
<!<'mil>i««ion<! erteilt. ^'

- lFür Sizilien.) Vei der Filiale der l. k. priv.
Österreichischen Kredil°Anstalt für Handel und Gewerbe
in Laibach sind als Spenden für die durch daS Erd-
beben iu Sizilien »nd Kalabrien Betroffenen Weilers
eingelansen: Herr Iuran Florian 8 ><; Herr Dr. He,n.
rich Gartenauer 10 K; zusammen >mt den bereits aus-
gewiesenen 118« K 1201 l<-

- «Militärisches.) Zum Zivecke des Ausgleiches der
Reservekadellaspiranlenstände werden „lit l .Marz nach.
stehende Neserveladettaspiranlen transferiert: Vom ^n»
fanteriereqiment Nr. 7: Alois Kovam ,̂ zu.n ^ N 8.)
Franz 3schernay zn.n I N 40; Desider.us Pesztal.es
zu.u I N 90; V'ha.m Schlögl zum I N 88; Franz E ĉh.
berqer znm I N 18; Ferdinand Kießling zu.u ^ N ^.);
Robert Ealv^ zum IN ' 17; Leonhard Lenaz zum ^.k
?9; Nudols Maschke zum I N 34; Anton Sedlal zum
I N 40; Franz Wildn.ann zum I N 79; Johann E,n,alt
zm» I N 47; Adols Hübuer zum I N 40; Bruno Kaas
zu,n I N 27; Josef kralik zum I N 37; ^ranz Pe lech
zum I N 27; Pan! Nemeni)! zuin ^ N l2 Alois
Vräuer zn.n I N 55; Cduard Hatle zum I N ^ ; Fr'tz
Krästner zum I N '7 ; Peter Melnyk zum I N 58,
Gustav Pal.ne zu.n I N 73; Iaroslaus Q>> ratc, zum
I N 55; Hngo Stark zum I N ' ? ' "udol Wagiier
zu.u I N 87; Georg Wittmann zum I N I ^ Ma^ Dn-
linaer liim '^N 17; Anloii Dorner zum I N 8/; Nu°
do! N b a . ^ zum I N 55; Georg Triff, Doktor der
Rechte, zi.ni I N 63; Ezeslav Fra"l>ew,ez znm I N 58

Haba z»m I N 58; Ernst Iaworsk. .)"'" ^ ,^8 ^o,cl
^ l a . ^ u . u I N 88; I a w s t ^ P ^ ^ ^ ^
^ ' ' l Pcrgolis zum ^ N 6 ' , ^ ^ ' ' " - . / ^ - ^ .
>̂ R 40; Nudols Sejnoha zum ^ ' ^ " , ; ' ^ ' ^ .,7 ^an»
zu»' I N 47; Adam Gorsli 5"»' I ^ ^ l ' , Oskar ^
chna zum I N 87; Iaroslaus M ' ula. zu ' > ' ' ^
M , ^ e r sabj.u'zum I N ^ ^ ' ^ " ^ s
I R 2; Eugen Dobrvvits zmu
zum I N 98; Ignaz Slepek zum ^ N 5 ' ^ ^ " " ' ^ ^ ,
t'rieregin.en Nr. 27: Anton Hohu zum ^ ^ ' " ^
Crobath znni bh. IN ' 2; Nai.nund S^oiee . '
Josef Dolinar zu.n IN ' ,7; Ludwigs, cl z u ^
Karl Cejp zu.n I N 21; ^'i'dr.ch Schm'd M . ' ^
Ernest Nadovi^zum I N 17; H ^ s , . ^ ^ ^ M ,
I R 41; Johann Zupan zum bh. ^ " ^ ^ ' " 7 . ^ , , 1 , , '
Ohlu-Iauufchovsky l!o» Wisserad zum ^ ' ' . ^
KoreH zum I N 54; ^ " n z Toumn zm" ^ ^ ' ^ w
'nslaus Legal z...n I N
I R 87; Johann /agar zum I N ^ H '^ . . fan ter ie°
zum I N ,7; Karl Attl zum I N 9 - ^ " ' ' ^ ^ , , s ^ „ ,
"Pmeut Nr. 07: Walter Bammel, F>a , ^ ! ,
b'ide zum I N 87; Stanislaus LzersN) <^'" ^ ' !
Johann Domieelj, Franz Urs^, w ^ ' ' . H ^ ,
A"tm. Puchta zu.u I N ' 22, Sndgi >PP . ; ^
,at. l^mil Perlot, Johann Mnhlbe gc '^ ' ^ , " , .
^ r ^ r u s t ^iauello, «'le ' . ^z .m. . ^ , ^ ^ . N ^
^ Kri^.nanek zum I N 4^ " ' ^ ' ^ ^ f Salberger
I R 41; Johann 5lemr zum ^ N W. ^00 I

Rena z,»n VN 47- Alois Tu<-ek zum .v'' ^,< " « / !
^ u g a ^ I N 87; Leopold F ^ . ^ ^ ^ ^

Matthäus Gregorooich zu.n bh- ^ ' " ' " ' . ^ 4,,.
I'm, I N 22, Nordgruppe; Adoll " " < t ^ ' " ^ '
^ r l Kriosl) zum I N 40! Dagoberl M ^
I R 47; Pm.l Mellel- z»m I N 47; , ^ ' ^ ^ ^ " !
I R 47; Mariu'iüan Moraloel zum )N 4 . H ' ^a
'cuc.i<.....n bh. I N 4; Oskar ^'ndarst^ n'Ne Znwm
5"»' I N 47; Julius Deut ch zmn ^ ' ^ ' ^ '7
ssnde;., zuni I N 22,
bh. I N 4; 5larl Marti.inzzi znm ^ N .->, . ^
Zranz Mimra zu.u I N ' 98; Den.chheues M .
I R 79; ^..gen Nay zum I " " ' S t e p l ^
>M 79; Angnst 5todre zum bh. I N 4, ^ "N ^

I R 22, Nordgruppe; I c h " ' . , Pawl'k z">" .v'r

— iPersonalnachricht.) Herr Hofrat Hermanu
P a t t a y , k. k. Posldireltor iu Triest, ist heute hier
(ingekommen nnd hat im Grand Hotel „Union" Ab-
sleigegnarlier genommen.

— <Vclobun.q.j Te.n Leiter des hiesigen Mil i tär»
gesangenhanses Slabsprofoß Wendelin V i s z t hat das
>torpstommando siir die durch viele Jahre als Leiter
des Garnisonsarresles geleisteten, in jeder Beziehung
vurziiglichen Dienste sowie insbesondere für das pflichl°
eifrige uud erfolgreiche Vestreben, die Arbeitskräfte
zum'Niche» des'Mil i tärärars zn verwenden, die bc»
lobende Anerkennung ausgesprochen.

jDic ^rulijahrswafscllilliun.qspcriodcn dcr Nc»
serve »nd Ersahrcservcj »uurden wie folgt festgesetzt:
n) I n f a n t e r i e und J ä g e r l r u p p e . Für Ne»
servemäuuer vom 19. April bis 1. Ma i , für Erscch.
reservisteu vom 3. bis 15. und vom 17. bis 29. Ma i .
Die in Istrieu sich aushaltende Maiinschasl, »velche zur
Vewirlschasluug der Weingärten benötigt wird, ist tun-
lichsl iu, Monale August znr Waffeniibnng heran-
zuziehen. M i t Nüclsichl auf die verhältnismäßig geringe
'^ahl der für die Wassenübung in, Frühjahre verblei»
benden nichtaltiven Mannschaft und um den unter
Stand gesetzten Feldbataillonen der Infanterieregi-
meuter Gelegenheit zu bieten, Übungen mit wesentlich
erböhteu Ständen vorznnehmen, finden die Übungen
nur bei uachbenannlen Bataillonen statt: 7 Klagen,
mrt 17 Laibach, 27 Graz, 47 Marburg, 87 Ci l l i ,
97 Sesaua. b) P i 0 n i e r b a l a > l l 0 n N r. I 5. Vul-
wllt »veil alle verfügbare» wassen.wnngspflichtigen
Neservemäuuer und lHrsatzreservisteu zur Deckung von
Staudesabgängen benötigt werden. ^ S „ n i t ä t s -
t r n p p e . Vei de» Sanitälsabtellungen Nr. 7, 8 und
9 drei',ehntägige Übnngsperioden für Neservemänner
uud Ersatzreservisten beginnendem 1. uud 15. Apr i l ,
I und 15. Ma i , 1. und 15. I u m , für die aus der
Infanterie stammenden Ersatzreservisten der Saniläls»
abteilung Nr. 8 und 9 vom >. b.s 13. Ma i .

<^i„ Ministerialcrlas; udcr Lehrcrbefordcrunq.!
Da" Unterrichtsmiuisteriu!» hat in einem Erlasse an die
Direktionen aller staatlichen Lehrer- und Lehrerinnen.
5ildul>a^anstalten über den Vorgang bei Erstattung der
Aulräge wegen Beförderung von llbuugsschnllehrern uiid
^Lehrerinnen in höhere Nangsk!a„en die Anordnung ge-
liosfen daß, iu Abänderung der bisherigen Beslim.
lnuugeu, lüuslighin >u die vorgeschriebene,! Tabellen
sämt'liche Übungsschullehrer °Lehr,v>unen), bez,v. sä,ul°
liche mit den Nechten und Pflichten von Nbungs,chnl.
lehreru bestellten Lehrkräfte an verstaatlichen Lehrer°
und ^ehrerinlienbildnngsanstaKen auszunehmen sind,
welche bis zum l. Oktober des betreffenden Jahres ,»
den Gennß der dritten und bis zum 1. Dezember in
den Genuß der fünften Quinquennalzulage treten, und
uicht wie bioher nur jene, welche bis zum 1. Apri l die
«forderliche Anzahl von Quinqueunalzulagen erreicht
haben. M i t Nücksicht hierauf werden die Direktionen
ersticht, die Anträge, betreffend die Beförderung von
Übnngsschullehrträsten in die 9. Nangsklasse, kiinstig.
hin alljährlich bis Ap/ i l , dagegen die Anträge, betref»
send die Beförde.rnng von Übungsschullehrlräften iu die
8. Nangsllasfe bis spätesteus Eiide August jeden Jahres
den, Landesschnlrale z» erstallen.

' <Ncsc<u>"ss cincr Oberlehrer» uud Lciterstclle an
der Voltsschnlc in Przcmysl.j An der k. s. Mi l i tär -
Volksschule in Przemysl kommt die Stelle eines Ober°
lehrers und Leiters zur Besetzung. Bewerber um diese
Stelle müssen die Lehrbefähi.qung sur allgemeine Volks»
schulen mit d e u t s ch e r Unterrichtssprache und die Be.
fähignng zur subsidiarischen Erteilung des lalholischeu
Neligionslinterrichles besitzen und auch sonst ,n ied^
Beziehung für eine solche Verwendung ge^gnet i,em. Der
Scnle i te r besieht die im Ge etze vom 19. September
I8W N G BI Nr. 174), bez.v. vom 24. Februar
1907 N . 'G . 'B I . Nr. 55) festgesetzten Gebühren, über-
< ^ "s ,'< ,̂1U Iv' "r.imktwnszu age. Die eiu.naligen

V emn^l werden den, a>igeno>nn,enen Be,verber nach
d^n' ü r 1 w dN.ugsre.sen dcr ledige.! M.li.ärbeauUen
d e Nangsklasse...aßgewidc» V^.mmn.igen ver»
aület. - Veiverber um d,e,e ^-lelle haben ihre Ge»che

>. » f f 10 <,ivrpskommando IN Przemysl il l!
Nc«stw^/,d,,rch dc« v«Wic'.'!c„ N.,nV!ch„,>>tt, l>i«

' " ?^!t t»m!^!»»i '»« ! D° sich »ach»«,„iche Gcstu,,.'^,,''!?^^,/'«!:/^';^./::,^^::'^
: ^ ' , S ! ^ ' «n.3chN"l" ' !»"." °.m'ab., ,nm.
...nugüuil >l , - ^ ^ , ^ „ , t, tonnen von jetzt an
« ' ^ , " d A mc'dm,'",,, b^'iicnd °«. « , , , , »°„
? „i ' „ Nl ermäßiqll'» Pre>,eu, uicht mehr ent°
Fullenuitl^u u n p,' ^ . ^ „ ^^ ̂ , ^ >,^,,ss,^
'̂gc^e.,o>u>',e v d'i ,,H ^ ^ ,^^,^,^ ' ^ .

' " ' ^ ' TodH l ) In Wippach verschied
— l ^ " ^ ' " . ' ' ' Krankheit der dortige Lehrer,

g.steru nach lang n l . ^ ^ ' ^ , ^ . . , ^ - ^ .̂ , - ' ^ ^ . „ .

Hcrr Anton B«., ' , ^ealitätenbesitzer, Bäcker-
H " r Egid B ' o u . a r ^ . . n

" ' ^ '^ lDio^ ' .ehmcndcn Tage j Die Nacht ist keines
— ŝ >,s , 1 ' " ^, ^s, ^ ,m Liede, und aus diesem

Menschen ^ r^md ' ' ^ ^ „ „ , . , der all,„ählichen .''>n°
Grunde f n ' 1 ' t . c h ' ^ ^ ^^ ^^ . ^ . ^ ^ „ „ g der

" " ^ n " ^ ,mde Das Gefühl ist so alt und lies, daß
^ , , f l , n S d n . ^ ^ N,^)nachtsfestes in den

' " ^ . " " der auf dem Beginn der wieder wach.
' " ^ 1 ^ ' ! u ^ w b'ruht. Der Physiologe des ,noder.

nen Zeitalters drückt sich in seiner gelehrten Sprache
dahin aus, daß dunkle Morgenstunden und ein früher
Eiubruch der Nacht schou bald „ach Mittag die mensch»
liche Energie herabsetzen, weil der Einfluß des Lichtes
auf die Vetätigung der Maschine, die der menschliche
Körper darstellt, von grundlegender Bedeutung ist. Das
Allerschwcrste aber ist ohue Zweifel sür jeden die Auf»
gäbe, sein Bett vor Anbruch des Tageslichtes verlassen
zu solleu, uud daher ist am Morgen das Vergnügen
des einzelnen über die Verlängerung des Tages am
stärksten entwickelt. Dazu kommt die erfreuliche Aus»
sichl, daß mit der wachsenden Tageslänge sich auch baH
die stärkere Wirkung der Sonnenstrahlen zeigen uud die
auch dem Abgehärteten während eines harten Wiuters
zuweilen recht peinliche Nälle aus dem hoffentlich nicht
mit Zentralheizung verseheilen Schlafzimmer vertreiben
oder mildern wird. Vou deu weniger abgehärteten
Leuten gar macht sie manchen zum Feigling, der foust
als eiu Held zu gellen meiut. Niemand aber braucht
sich solcher Empfindungen zu schämen, denn er teilt sie
.nit der ganzen Natur, die höchstens in noch stärkerem
Grade von Licht und Wärme abhängig ist als der weise
Mensch, der zwar beides künstlich erzengen kaun, dafür
aber auch eher entbehren zu können glaubt. Nur das
den Menschen nnd anch vielen Tieren und Pflanzen
feindliche Gelichter der Bakterien hat wenigstens iu
einer Hinsicht keine Ursache, mit dem Wandel der
Jahreszeit gegen das Frühjahr hin zusriedeu zu sein.
Denn es weiß sich zwar trefflich mit der Wärme, nicht
aber mit dem Licht der Tonne abzufiuden. — Also frisch
auf zum Frühliug!

— sFrciplätze im Teehospizc Grado.j Dcr „Lau.
deshilfsvcrein für Lungenlranle in Nrain" hat sich sür
das lausende Jahr sechs Plätze im Seehospize Gradu
gesichert. Anspruch aus diese Plätze habeu flrofulüse
wie überhaupt schwächliche uud blutarme, zur Strosu»
lose dispouierle Hiuder au? strain ianßerhalb Laibach).
Die Badesaison dauert sechs Wochen; aufgeuommen
werden nur l inder nn Alter von 6 bis 12 Jahren.
Die mit einem Armuts- uud ärztlichen Zeuguifse aus»
gcslalteleu Gefuche siud bis 1. Ma i l. I . an das Prä»
sidiu.n des „Landeshilfsvereines für Luugeukranle" iu
Laibach zu richten. Das ärztliche Zeugnis soll womög»
lich Ausschluß über die gesundheitlichen Verhältnisse der
betreffenden Familie überhaupt gebcu.

— <Der katholische Grsellenvcrein in Laibachj ver-
ai,staltete Sounlag nm 0 Nhr abends im „Notodelsli
Dom" in der >toüienskygasse einen Unterhallungs-
abend, dessen Programm Musik' und Gesangsvorlrägc
s^wie eine zweiaktige Posse mit Gesang „(^«l>,i öui-^v-
n i l i " von Dr. E. Krel umfaßte. Die Veranstaltung
setzte mit Eisenhuls Mäunerchurc „Mazurka" ein und
brachte dann Parmas Männerchor „Kiloxi vuu" mit
5ilavierbeglei<uug. Neide Vorträge fanden vielen Bei»
fall. Das bekannte F. Vilharsche Lied „Mornar" , ein
Solovorlrag des Herrn Fr. I a g e r mit Klavierbeglei»
tnng, zeitigte gleichfalls lebhafte Beifallskundgebnngen.
Am meisten aber gefielen Eouplelvorlräge, gesungen von
Herrn I . L o x , a r , die mehrmals wiederholt werdeu
mußteu. Die Posse war iu den Vortrags» wie in den
Gesangspartien gut einstudiert uud erreichte vollen Er»
folg. — Die Beteiligung an dem gemütlichen Unterhal-
lnngsabende war eine fehr rege. Auch der .Herr Dom»
dechanl 5t 0 I a r beehrte die Veranstaltung mit seinem
Besuche.

— lNeim Nodeln verunglücki.) Hinler der Filial»
kirche in Un<el'°6l,^sa befinden sich zwei sehr steile
Wege, die in die Neichsstraße münden. Sie werden heuer
vou der Schuljugeud mit Vorliebe zu halsbrecherische!,!
Nodeln und Schlittschuhsahren benützt. So geschah es
auch au, Samstag. Da siel der zehnjährige Lorenz
Sitar aus Uuter^ i^ la, Sohn des dortigen Dienst,
maunes, auf dem eisigen Wege so unglücklich, daß er
sich die Kinnbacken zerschmetterte, einige Zähne aus»
schlug und mehrere schwere Kopfverletzungen erlitt. Als
seine Genossen das Unglück bemerkten, suchten sie das
Weite. Der Veruuglückte wurde von einer zufällig vor»
übergetommeuen Gendarmeriepatrouille, im Blute lie»
gend, aufgefunden uud uach Hause gebracht, von wo aus
mau ihu ius Landesspital transportierte. Erst nach
dem geschehenen Unglücke ließ die Gemeinde die Wege
fürs Nodeln unbrauchbar machen. —<»—

" Dine qcfnhrliche Dicbsfamilie hinter Schloß und
Riegel.1 I n der Nacht ans den 31. Dezember v. I .
wurde einem aus ciuen, Kaffeehause heimkehrenden
Nanlbeamten durch einen ihn begleitenden unbekannten
Gast eine Brieftasche mit 150 l< Banknoten nebst meh»
reren fremdländischen Marken aus der Nocktasche ge»
zogen. Der Polizei gelang es nach einigen Tagen fest»
zustellen, daß der Täter mit dem seit dem Jahre 1907
vom Landesgerichte in Laibach wegen Verbrechens des
Diebstahles und Betruges steckbrieflich versolgteu Hand»
lungskommis Karl Premru aus Nudolsswert identisch
war. Au, 9. Iäuuer abends wurden durch einen Sicher»
heitswachmann au, Alten Markt zwei junge Burschen
angehalten, vo» denen einer dem verfolglcu Verbrecher
ähnlich sah. Der Sicherheitswachmann brachte nur den
größeren Burschen znm Amte, während sich der kleinere
aus den, Staube machte. Dcr Angehaltene nannte ,,ch
Jul ius Premru, Holzagent aus Udiue, '" 'd l ^ «"<
nu I . 1882 in Landstraß gebore»
wer. ^ t äud ig zu l " ' ' ^beze.c u . ^ n ^ ^ ^ ' ^
des durchgegangenen Kai l ^ 'M . .c ' ^ . .
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nein Besitze fand man 11 Ditriche, 5 Eisenbahnbilletts,
ferner eiil ini Schieferstein graviertes Sichel der Be-
zirkshanptulannfchast Lienz und ein Stück Wachs. Über»
dies war es verdächtig, daß er einen neuen braunen
Ulster von einer Triester Konfektionsfirma, einen
ueucu Hut, eiu ueues Hemd und eine seidene Halskra-
Watte trug, aber nicht einen Heller Geld in der Tasche
hatte. Die Polizei leitete nnn die umfassendsten Nach»
forschnngen ein »nd verständigte behufs Verhaf-
tung des Karl Premru alle Gendarmerieposten in deu
Nachbarläildern sowie alle Sicherheitsbehörden und
Hrenzpolizeilommissariate. Jul ius Premru wurde dem
hiesigen Landesgerichte eingeliefert. I m Laufe der ge-
pflogenen Erhebungen wurde festgestellt, daß die beiden
Brüder Premru und ihr Cousin, der im Jahre 1882
in Diva<"a gcboreue Advokalnrsschreiber Heinrich
Premrn, in der Nacht zum 4. Jänner l. I . in die
Gemischtwarenhandlung des Anton Vole in Adelsberg
eingebrochen und 40 Iv Kleingeld sowie verschiedene
Kleidungsstücke entwendet hatten. Die bei Jul ius
Premru vorgefundene Wäsche samt Hut und Krawatte
rührteil voll diesem Diebstahl her. Die Diebsbande halte,
wie weiters festgestellt wurde, unzählige Diebstähle in
Iuuer l ra in , Istrien, Trieft, Nudolfswert und Laibach
verübt. So brachen die drei in der Nacht zum 6. Jänucr
I. I . in die Vil la (5ilnik in Nabrcsiua ein und stahlen
dem Besitzer Oberst Mals Gegenstände im Werte von
169 K. Einige Tage vorher waren sie bei einem Ein»
bruche in der Bahnstation in Diva«'« überrascht worden
und halteil die flucht ergriffen. Den besten Eonp mach-
ten sie beim Uhrmacher und Inwelier Franz Vla/.on
in Nudolsswert, wo sie mittelst Dietrichs die Ladenlür
öffneten und Schmucksachc» im Gesamtwerte von 4509 K
erbeuteten, ohne die geringste Spur zurückzulassen. Am
II. Iäuner I. I . lies; nun der Untersuchungsrichter des
Kreisgerichtes in Nudolfswert den Vater der Brüder
Premru, den berüchtigte» und wegen seiner Intelligenz
cnißersl gefährlichen Privatbeamten Karl Premrn in
Vcrwahrungshafl nehmen. Dieser hatte seine Vcrbre-
cherlanfbahn im Jahre 187! begonnen, da er als
Arlilleriesoldal einen Diebstahl beging und desertierte.
Er hielt sich unter verschiedeneil falschen Namen in
aller Herren Ländern auf und war fo verwegen, daß er
vor den Augen der Polizei mehrere Jahre in einem
hiesigen Handlungshausc als Buchhalter tätig war. Er
uanüte sich Naku^ und trug stets, um uicht erkannt zu
werdeu, eiue schwarze Bri l le. Endlich wurde er einmal,
als er seine Frau, eiue Hebamme in Nudolsswert, be°
suchte, verhaftet. Premru halte anch die Laibacher
Finua lim einen größeren Betrag geschädigt. Der Unter»
suchungsrichter fand bei Premrn leine verdächtigen
Sachen, wohl aber ihn so starl kompromittierende ktor-
resvondenz vor, daß über ihn wegen Teilnahme am Ein.
bruchsdiebftahle die ordentliche Untersnchungshafl ver-
hängt wnrde. Sohill wurde auch dessen Sohn Jul ius,
den man einige Tage vor dem Einbrnche bei Nlaion
mit einem Fahrrade ill Nndolsswerl gesehen hatte, von,
hicfigen Landesgerichte dem Preisgerichte in Nndolfs°
wert überstellt. Unterdessen wurde von der städtischen
Polizei ermittelt, daß die Diebsbande über ein Jahr
unsere Stadt besucht, sich in verschiedenen Eafts und
Gastlokalen aufgehalten und uuter deu Namen Je/ nnd
Simonie aus Triest nnd Agram in Hotels logiert halle'
Karl Premru hatte zudem hier eiu Liebesverhältnis mit
einer Kontoristin unterhalteil. Zwecks weiterer Ver-
fügnngen sandte das städtische Polizeidepartement einen
Polizeibeamten nach Nudolfswert ab, der fich mit dem
Herrn Untersuchungsrichter wilder ins Einvernehmen
sehte. Karl Premru, der Bruder des Jul ius Premrn,
hielt sich seit der Flnchl ans Laibach immer in Görz ans,
wohin ihm seine Angehörigen die Briefe postlagernd
zusandten. Die hievon verständigte Görzer Polizei ließ
das Hauptpostamt durch Poli^eiagenten überwachen. Am
4. d. M . kam ilnil der Einbrecher seine Briefe holen,
wurde aber festgenommen uud am Montag nach Nu-
dolsswert gebracht. Bei der tagsdaraus erfolgten Ein.
vernähme gestanden die beiden Brüder Premrn die E in .
vrüche iil Adelsberg und beim Uhrmacher Blazon ein.
Wie aus ihrem Berichte hervorgeht, gingen sie nach dem
Einbrüche bei Blazon zn Fuß bis zur Bahnstation
Nendegg uud fnhren nach Laibach, wo sie am Unler-
trainer Bahnhose ausstiegen. Kar! Premrn, der die
Diebsbeute trug, fuhr mit der eleltrischen Straßenbahn,
während sich dessen Bruder zu Fuß in die Stadt begad.
Beide lehrten bei dem an der Karlstädter Straße Nr. 2
wohnhaften Personenkondukteur der t. k. Staalsbahn
Franz Beve ein, ordneten da die gestohlenen Uhren nnd
Goldwaren lind gaben dem Kondukteur sieben silberne
Taschenuhren sowie einige Goldsachen zum Geschenke.
Von Laibach begaben sie sich nach Triest. Dort ver-
schleuderten sie die Uhren und Preziosen an einen Seil-
sal namens Leonardo nm den Spottpreis von 400 K.
Dieser veräußerte die Sachen an einen dunklen Ehren,
mann namens Balogh, der sie wieder Weiler gab. Die
Polizei halte seit der Verhaftung des Jul ius Premru
deu Kondukteur Veve unter geheime, Überwachung ge>
stellt. Am 14. d. M . brachte der Untersuchungsrichter
aus Nudolfswert die Brüder uuter Gendarmerie,
bcdeckung uach Laibach. Au diesem Vormittage wurde
Bt'tx verhaftet, worauf sofort mit dem Unterfuchungs-
richter m dcsseu Wohnung eiuc Hausdurchsuchuug vor-
genommen wurde. Es wurden mehrere Briefe der beiden
Einbrecher ferner das Etui eines goldenen Ninges, ein
Versatzschein über ein Fahrrad sowie eine vom Ein-
bruche' in Nudolfswcrt herrührende silberne Ta!,chen-
uhr vorgefunden. Der mit der Gerichtskommisswu er-

schieneile geschädigte Uhrmacher erkannte das Etui und
die Uhr als sein Eigentum. Beve lengnele anfangs hart-
nackig, von den Brüdern Premru etwas bekommen zn
haben, gestand aber endlich ein, die sieben Taschennhren
eihalten z» habeil, die er auf seinen Dienstreisen un-
bekannten Passagieren um 5 und 8 X verkaufte. Er-
wiesenermaßen war Neve schon mehrere Jahre mit den
Brüdern Premru befrenndet, die ihn, nachdem ihn seine
Frau verlasseil hatte, wiederholt besuchten. Die beiden
Einbrecher trafen immer auf Fahrrädern bei ihm ein.
Einigemaie nahmeil sie in dessen Holzlege an den Fahr.
rädern einige Änderungen vor lind versahen sie mit
frischem Lack. Die Polizei vermutet, daß die beiden
Brüder sowie deren Eonsin bei den im vorigen Jahre
ni Laibach erfolgten Tiebslählen von 14 Fahrrädern
stark beteiligt sein dürfte». Nach der Konfrontierung
des Bevc mit deu beideu Einbrecher!, fuhr der Unter-
suchnilgsrichter mit ihnen nach Triest, wo er feststellte,
an wen die Nuoolfswerler Diebsbeule verkauft worden
war. Einer der beiden Tiebshehler hatte noch eine dem
Blazon gehörige goldene Kelle, die ihm selbstverständ-
lich abgenommen wurde. Endlich brachte die Polizei
Nl.ch zwei dem Blaion gehörige goldene Ningc zustande,
die Aeve seiner Geliebten, einer' Witwe, geschenkt hatte.
Nach geschlossener Unlersnchnng werden die beiden Brü>
der Premrn, die als Deserteure lnrrenlierl werden, der
Militärbehörde eingeliefert. — So ist es der nnermüd-
lichen Tätigkeit der städtischen Polizei »nd des Herrn
Untersuchungsrichters beim Preisgerichte in Nndolfs-
wcrl gelungen, in kurzer Zeit eine gefährliche Diebs-
samilie dingfest zu machen.

— lTchadenfeuei.j Am 17. d. M . nachmittags
brach in der Dreschtenne des Besitzers Ferdinand Sler-
benz in Mittcrdorf eiu Feuer aus, welches sich auf
weitere zwei Wirlschaftsubjekte dieses Besitzers, dann
anf die anschließende Dreschtenne des Besitzers Johann
Gri l l verbreitete und diese Objekte mit allen darin ans-
bewahrten Feld- und Wirlschaftsgerälschaflen, dann
Fnlter- nnd Gctreidevorrälen einäscherte. Der Ge-
samlschaden beträgt 4000 X , die Versichernngssnmme
woo K. Das Feuer hatten gelegt der 5 Jahre alle
Josef Slerbenz und der im gleichen Alter stehende
Adolf Gr i l l . Dem tätigen Eingreifen der Bewohner
von Tschermoschnitz und Mitterdorf ist es zu verdanken,
daß das Feuer auf die abgebrannten Objekte lokalisiert
wurde. Von der auf dem Brandplatze intervenierenden
Geildarmeriepalrouille hat sich Titular.Wachtmeisler
Eeler besonders hervorgelan. II.

— ^Tödlicher Tturz.j Der 78jährige Auszügler
Thomas Gregors aus Steinbüchel bei Nadmannsdorf
kehrte am vergangenen Donnerstag gegen 6 Uhr abends
von einem Gange nach Hause ziirück und wollte sich
über die Stiegen in seine Dachwohnung begebe»,. Er
fiel jedoch so unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb,
nnd, ohne d.is Bewußtsein wieder erlaugt zu haben,
gegen Mitternacht den Geist aufgab. ' — . ^ .

— lDri.qinellc Karikaturen.) I m Schaufenster der
hiesigen Nnchhandlnngsfirma L. Schwentner hat der
belannle akademische Maler nnd.Porlrälist Fr. S m e »
r e l a r gelungene Karikaturen einiger slovenischer
Dichter, Schriftsteller lind Maler ausgestellt. Die Kari-
katuren zeigeu die Dichter und Schriftsteller: Fran Go-
velar, Ivan Eanlar, A. Ackere, Otto Zupami«' und
Elbin Tristan sowie die Maler Grohar und Amitct.

!<<>—.
" lZimmerfeucr.j Sonntag abends geriet am Kon»

greßplatze in der Wohnung des Handelsmannes Fer.
dinand So,ivan ein knapp an den Ofen eingemauerter
Holzbalken in Brand. Die weitere Ausbreituug des
Feuers wurde durch eiue telephonisch herbeigeruseue
Abteilung des Feuerwehr- »nd Nettnngsvereines sofort
verhindert. Man hatte schon einige Tage znvor einen
Brandgeruch wahrgenommen, ohne den glimmenden
Balken entdecken zu können.

^ lEin roter Sperling.» Vorgestern vormittags
machte ein roter Sperling, der sich inunter unter seinen
lnann gefiederten Genoffen tummelte, auf der Mar ia
Therefia-Straße der vorbeipassierenden Jugend viel
Vergnügen. Ein Spaßvogel hatte nämlich vor kurzem
deu Sperling gefangen, sein Gefieder rot gefärbt und
den fo verkleideten Spatzen wieder ii l Freiheit gesetzt.

lWochenvichmarkt in Laibach.j Auf deu Wochen-
viehiittlrlt in Laibach am 17. d. M . wnrden 58 Pferde,
1l3 ochsen, 40 kühr und 6 Kälber aufgetrieben. Anf
dein Nindermartte notierten die Preise bei Mastochsen
64 bis 68 K, bei halbfetten Ochsen 60 bis 64 l< und
bei Einstellochsen 54 bis 60 I< für deu Meterzeutuer
Lebendgewicht.

— l'Uichtiqstcllunq.j I n den am vergangenen Sams»
tag veröffentlichten Bericht über die jüngste Sitzung
der Handels- und Gewerbekammer für Krain hat sich
ein sinnstörender Druckfehler eiilgeschlichen. Der Zwi-
schenrnf des Kammerrates N o h r m a n soll richtig
lauten: „Für Ihre Partei haben Sie auch T o t e
Stimmzettel abgeben lassen!"

— Mchtige Ie i t . j Die Landhausuhr wird heute
mittags richtig gestellt werden.

Theater. Kunst nnd Literatur.
"" lDeutsche Viihnc.) „Figaro" und „Don Juan"

stehen wie die deutsche klassische Dichlung mit au der
Spitze jcuer großen, dramalischen Epoche, die vor 130
Jahren begann. Sie sind ein Stück des Lebens der
modernen Menschheit überhaupt und Mozart entfaltete
in ihnen zuerst völlig sein unerschöpfliches Genie,

so daß diese Werte hente gleich der Antike nnd der
Nenaissaneelunst der ganzen gebildeten Well gehören.
Nichard Wagner, der auf dem Gebiete der dra-
malischeu Oper der wahre Nachfolger Mozarts gewor»
den ist, sagt ebenso zutreffend wie schön: „Mozart hat
in der Oper das unerschöpfliche Vermögen der Musi l
dargetan, jeder Anforderung des Dichters an ihre Alis»
dnicksfähigleit in undenklichster Fülle zn entsprechen
»nd bei seinem völlig uuresleltierteu Verfahreu hat der
herrliche Musiker auch iu der Wahrheil des Ausdruckes,
iil der unendlichen Mannigfaltigkeit seiner Moliviernng
dieses Verniögen der Mnsit in beiweiten reicherem
Maße ansgedeckt als Glnck und alle seine Nachfolger."
Leider sind für viele unserer Theaterfreunde selbst die
größten Opern Mozarts Bücher mil fieben Siegeln,
aus denen sie knapp einige Bruchstücke kennen. Freilich
liagen die Bühnen den größte» Teil der Schuld daran,
da sie dem Publikum dieselbell jahrelang vorenlhallen,
und auch im nrueu Hause wurde bisher als einzige
Oper Mozarts „Figaros Hochzeit" gegebeil. „Dol l
I n a n " und „Zauberflöte" gelaugten überhaupt seit
mehr als 25 Jahren nicht zur Ansführ»»g. - Ein
besonderes künstlerisches Ereignis war's daher zu
nennen, daß gestern die Krone der Schöpsnilgen Mo«
zarls nnd das erhabenste Mnster eines ?ondramas
llnser mnsikfrenndliches Pnblilnm erfreute nnd „Don
I n a n " oder besser gesagt „Don Giovanni" seinen Ein-
zug im nenen Hanse feierte. Bekanntlich Hal da Ponle
den „Don Giovanni" als opera bnffa gedichtet nnd erst
Mozart legte durch seine Mnsi l eine Tiefe der Leiden»
schasl, eiue Fülle von Empfindung, vom Aufjanchzen
übermütiger Lebenslust bis zum Verzweislungsschrei
des gerichteten Wüstlings in die Handlung, von der
Da Poille keine Ahnung hatte. Nohl bemerkt daher
geistvoll: „Dieses Gefühl eiues notwendigen tragischen
Gerichtes über daS bloße sinnliche Lebensnngeslüm,
ein gesteigertes und lonzenlrierles dichterisches Bi ld
ndischer Vergänglichkeit überhaupt, wie sie deu Leben«
deu selbst stets ein dunkles Nälsel bleibe» wird, dieses
Gefühl, das den poetischen Kernpunkt der „Don I » a n " .
Sage bildet, hat von alleil, die den Stoff künstlerisch
behandelten, keiner auch nur entfernt so ill seiner Macht
»nd Tiefe getroffen »vie Mozart, und die Musik beim
Aliftrelen des steinernen Gastes ist aus dem gleichen
Bor» geschöpft, aus dem Fausts schönste nnd tief-
sinnigste Monologe fließen: es ist das Gewissen, das
innere Wissen von dem tatsächlichen Bestände mensch-
licher Er istenz.. . ! " — Die stilvolle Wiedergabe dieses
ebenso schönen wie schweren Werkes ist daher nngemein
schwierig, da sie seinem doppellen Charakter: der heileren
»vie der ernsten Seite, gerecht werden soll. Die zarte
Mozartsche Mnse erfordert intelligente, geschulte Sän-
ger, der köstliche Humor, gepaart mit dramatischen'
Ernst, tüchtige Darsteller. Die Begleünng des seinen
Tongewebes stellt hohe Ansordernnge» ans Orchester,
namentlich an die Streicher, und erheischt Dislrelio»
von den Bläsern. — Die gestrige Anssührnng gab nnn
Zeugnis, daß mit Hingabe und Verständnis die Be-
wällig»ng der schweren und de» Opernsängern der
Gegellwart leider so fern liegenden Aufgabe unter»
»ommen worden war. M i t Werken von N. Wagner
sind ja heute die Opernkräste viel vertrauter als mit
jenen Mozarts, und tatsächlich mußte die Mehrzahl der
hiesigen Sänger den „Ton I n a n " ganz »e» studieren.
Das Hanplverdienst an der in, ganze» nnd großen wür-
digen Anfführnng der „»sterbliche» Schöpfung gebührl
Herrn Kapellmeister Fritz M ü l I e r - P r e m , der sich
die Oper z» seinem Benefize gewählt halle. Er brachte
mit den ihm zur Nerfüguug stehe»den Kräfte» zuwege,
was zuwege zu bringe» war. M i t warmem Beifall
empfangen, der sich nach der sein ausgearbeiteten Ouver-
türe erneuerte, mußte Herr Müller-Prem den wieivr»
Hollen Hervorrufen Folge leisten und nach dem ersten
Alte aus der Bühne erscheinen, wo er durch Widmung
zweier prächtiger Lorbeerlränze ausgezeichnet wurde.
Das Orchester befliß sich in, Mozarlslil zu spielen, was
ihm bis auf eiuige unreine Hörnereinsätze a»ch gelang;
namentlich war die zarte Begleitung der Singslimme»
zn lobe». Daß man fich eine stärkere Besetzung der
Geige», die ja eine so wichtige Nolle bei Mozart spie»
le», gewünscht hätte, ist natürlich, doch tonnte man mit
den Leiftnngen der vorhandeneil zufrieden sein. Das
Zeitmaß wurde richtig genommen, d. h. nicht verschleppt-
Von schöner Wirlnng waren, dank der sorgsamen Vor»
bereitling, die mehrstimmigen N»mmer», so daS Quar»
lett im erste» Alte <die Dame» S e n b e r l , S e s '
»> o n t , die Herren I u r a w e tz l y und I ö ch >); das
wlinderbare Terzett „O Herz, hör' auf zu schlagen
lFr l . S e s m o u t , die Herre» I u r a w e tz t y »nd
B o r t o v s k y ) uud die Perle aller mehrstimmige', Oe<
sänge, das,.große Serlett „ I n des Abends stillen Schal«
!e»", vuli den Damen S e u b e r t , S e s m o n t und
W a g schal sowie den Herren I ö c h l , J u r a »
wetzky uud N v l l m a u n wirksam ausgeführt. D'0
Leistungen der Solisten allbelangend, verweisen w"'
auf nnserc Einleitnng. Sie mühten sich, ihr Bestes zn
geben, uud wenu das anch nicht immer die Mozartsche
höhe erreichte, fo wäre es uubillig zu „orgeln vder
zu mäkeln, »veil ja vollendete Aufführungen Mozart-
scher Opern anch großen Bühnen versagt bleiben. Hcrr
J u r a w e t z t y gestaltete deu Don Juan mit v,cler
Beweglichkeit und Lebendigkeit; das richtige Maß s"l
die Leidenschaft sowie die Eleganz des liebeuo-
würdigen Verführers ist natürlich noch der Zu»
lunft vorbehalten. Gesanglich führte er seiue Nolle nut
Sicherheil und dem Geschmack eines talentierten San-
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qers durch. Die schU'erste aller Gesan^spartieu, Dumm
Anna, w t Nwn S e n b e r k Gelegenheit. ,hre kunst.
krischen Vorzilqe znr Geltung zu bringen. S,e erzielte
mil den beiden'berühmten Arien grchen Erfulg. ^ran-
lein S es in on l hatte ebenfalls nach dem Vortrage
der schönen Arie „Mich verläßt der Undankbare" sur
warmen Beifall zu dnnlen. Fräulein W a q schal war
eine anmutige 'jerline nnd sang ihre Ar,en reibend,
mit herzgewinnender Naivität- sie verspricht eine wr -
ziigliche dpernsmibrette zn »uerden. Das Pnblttum be-
reüete ihr einen schmeichelhaften Erfolg. Herr v. ^ o r -
k o v s l l ) be»oährte sich als tüchtiger «iinstler als ^epo.
rellu nnd Regisseur; nur mit der Prosa steht er an,
gespanntem ^ns;e, ein Schicksal, das er nbrigens mil den
anderen ^eidensqe.wssen teilte. 5 )̂err V o l l m a n n
zeigte seine große Verwendbarkeit, indem er den Ma-
sctio nicht uur darstellerisch, sondern amh »inplal.sch
eindrucksvoll zur Geltung brachte. Herr S a n u w a I 5
hatte leider mit dem erschütternden „Verwegner, gönne
Ruhe den Cnlschlafeneu!" Malheur, da er unrichtig
intonierte. Schuld hieran mag auch d,e ungünstige
Posliernng der Posannen gelvesen son. Es w"r die ̂ n -
zige wirklich mißglückte Stelle in der Anführung. ^ "
letzteu Akte gelang es Herr Sannwald duie ^chartt
auszuweden.'Herr I ö c h l erwies in der Parl.e des
Oetavio seine oft bewährte mnsikalische Intelligenz, nn^
liegt sie ihn, nicht, da seine Stimme sür die an^ge,pro.
chen lyrische ^liolle zn heldenhaft fch>oersl»„'g und ma,,,g
ist. - Das Theater war ausgezeichnet w,m,ht >.nd da.
Publi luu, widmete sich >"il der größten An e.luah.m
trol; der dnrch die langen ^wischeualle bedingten n ^ i -
"'äßigen Dauer der Vorstellung, den Schönheiten dls
herrlichen Werkes, . . ' ' >

- lZwei wicdcraufqefundenc Violintonzerte ' V " y d " ^
Einen nnenuarlele» > » d hat die bekannte Bc l a ^ -
Handlung Äreitkops <5 Härte! in Leipzig gemacht. ^
ihlen, Archiv »ourden näu.lich ulller " " " ^ " ' >M>
bestaubter Mannslripte z»oei Original - Vwl 'nw! cw
Hnlidus in Ttimmen aufgefunden, deren ^ o „ c -
l'chung berechtigtes Aufsehe» erregen w<rd. um ,o ,m) ,
als bisher noch lein Violinkonzert Haydns vero, e.i > h!
'st. Beide Konzerte sta.nmen von einen, N'olenab chi,,!,'
lager, das ^ch. Gottl. ^ m . Vreilkop^ einr.chlele uud
sind von Haydn zunfchen '766 und ,769, >n we che
Jahre Nrei.kops ie ansnahm, fi'.r den P' ' ' ' ' l ' . ^ .
Eslerh-Izyschen iapelle, ^ " ig i Ton.asiN., lo» P >> .
Haydn macht zu dem ('. '.»-Konzert .» e.nou v » >hm
eigenhändig geschriebene» «atalog ,e»>er Wcik d«.
Vermerk: snilo ,.<>,- i l I^>^>. . .. , , ,.< <,.,.i,lil.>^

lllber eincn .^l..b ° l . .^rit. lcr " ^ .^ '
Der Ce.itnry Theatre Club iu Newyms ) ' ^ ''
ei'U' private ^eusur i.ber die Vuh>><ma ,. h n '»

^",Vereinig.Im ^ „ . , , " ^ . ^ ' ' ' ! ' ! e n di ^ P I ' " ' '
"»»hunder! Mitglieder des tlubs h"b d ^

tung übernou.n.en, den, Vorstaude rc'gcl n N n ^
Wahruehniungeii, die sie beim ^ ) " " ' ^ n) ,
z» berichle». ^«'.ierer >v,rd daun den V n "1 "
dchmdeue Cti.cle und den Direktoren d, ' ,^,,
si.hrnng bringen. A»erlen»u»gs,chrc.be ' ^ ' ' ^ ,
im gegenteiligen ^alle aber das Pub'^um o ,c>UNch
oe», Besuche der Vorstellnnge» war»e». D ^ ' ' ^
geu »oerdei. den Direktoren sre.l'ch ' "be i ,l>» "'-
Anerleni'ung. ^

Telegramme
des k. k. Telcgraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dic Balkanfrancu.
Wien ^ . ^ln-uar. An der heutigen Vörse wurde

"ssiziell Verlautbart, daß d.e (Süchte v̂ouach .r ^r.c
mit Serbieu unvern.eidlich uud 'nl,ch>cdeu wa < ^d
lalsächlichen ttruudlage eulbehreu.
der C.tuatwu nicht zn verkennen
>oi Maß.iah.nen der Neg.ernng vor, d,e dann! >d
<c.i >v>.!den daß Ost.rreich.Ungar.i von de, b>.hn von

nhaltenen Miltei lnngrn folgendes ^ 'c ^ . ^ d n
verhäl. sich in jeder Bezichnng »' ' " ^ . " " l l)̂ >
lumber' Ös^r .ch .M.garu md.u ' . u ^ ^ ,
vedor i.id.relt noch d.rell d ; >M)N^ internationale
lhlu das internationale »n'chl >>" ^! , verteidigt
Sitte auserlege». Aus d'p>7'" ^ c^
rs sein Recht nnd seme unchl'si,Un > , ^. ^ , .
an das n.aßgebende Nrte> d'r S ' ^ " '"ch ^
l'"er Vertrages appelliert n»d "wc" ^ ' ,«„ , „ i , .
befolgt, .velche ihm diese » 1 " ^
arischem Terrain l'^e.tel stch S"b> m ,

tualiläten vor, N'obei es «ch bee.Il, ^ ' ' " ' ' , . , , , , . ^,s
M o l e n , um sich mit seiner mi».ar>,chl'N ' " H ^ , , , !
dasselbe Niveau zn stellen, ans

<nu befinden. Bisher haben weder d » m l ' )̂ ,̂
Norbereitnngen Serbiens ,u ! 7 " ^ / ^ ' ' , „"nil i .är.sch
Grenzen überschritten, >n »velchen »'^ ' ' , , ii,ile»
^'bereiteter Staat in vollkononen ^ ^ " 1 ^ ^
bewegen soll, noch hat Serb.en >n d. ' ^ ^ ^ .
nqendwelche Schritte nnlernommen nokh " ' ^ .^
l'ch gege.i Osterreich-Ungarn gerichtet " " " ' " ' '
b'sche Aru.ee ist weder gege.^ ^ ^ " ^ I
zentriert, noch ist irgend e.n ^ , dc^ l^xn "' ,^
Die Grenze Serbiens gegen Österreich-Ungan, ,

vollkommen »ormalem Zuslaud, »oähreud die Grenzen
Oslerreich-Ungarns gegen Serbien, nnd zwar sowohl
jene enllang der Drina, als jene entlang der Save und
der Donan mit Soldaten dicht beseht sind. I n den ser-
bischen Kasernen befinden sich lanm um Ki.oot» Sul-
dateu mehr, als znr geioöhnüchen Winlerszeil, uw die
Kaderbestände anf ein Minimnni reduziert find. Qster-
reich-Nngarn hat dagegen feine Trnppen, »velche de>,
Krieg gegen Serbien führen sollen, nm mehr als 40.000
Reservisten verstärkt nnd gegen die Grenzen tonzen.
Niert. Wir sind weiter zu der Erklärung ermächtigt,
daß die maßgebenden serbischen Kreise nach aulhen-
üsche» amtlichen Verständigungen Kenntnis davon
haben daß den Regierungeu der Großmächte der wahre
Sachverhalt, welcheu wir oben über die österreichisch,
serbischen Beziehungen dargelegt haben, geimn bekannt
ist nnd daß man deshalb sonsegnenlerweise der Kor-
rektheit der serbischen Haltung die volle Anerkennung
ohne Reserve zollt. Wen» demnach die fortgesetzten, von
Drohungen nnd Neleidignugen erfnllten Ausfälle der
öslerreichisch.nngarischen Presse nicht eines jener
skrupelloseu, dabei nicht ungewöhnlichen Manöver Nnd,
mitlelst deren man von Wien alls die europäische ösfenl.
liche Meiuuug irreführen wil l , ,ondern wenn diese Aus-
fälle der Vorläufer einer diplomatischen Aktion Oster-
reich-Ungarns sind, daun werdeu Nnr ganz nnnmwun-
den erkläre», daß >vir eine solche Aktio» als eiiie.i
lohen, durch uichw begründeten Nbersall gegen Ser-
bie» betrachte», mn eineu zy"i,cheu Praler.t zur Ver-
wirklichung der zweiten Etappe »» erobernngssnchtigen
Balkanprogramn, Lsterreich-Ungarns zn ,chaf,en, nach
N'elchem Serbien gleich nach Vosn.en nnd der Herce-
aovina als Ranbobjekt figuriert. Serbien »uird slch einen,
solchen Versuche mit allen Kra,ten entgegenstellen. 5b
ancl in den, ̂ alle eines derartigen flagranten Angriffes
ae.ieii eine» Staat, welche» die »llernauonalen Ver-
'. äge anerkann! haben uud de„en internationale Kor-
letlbeit in ehrlicher Weise »ich bemängelt werden kann,
Serbien isoliert und verlasse» bleiben würde, müßte sich
<>,s< 'eiaen Wir zweifeln daran, lind zwar nicht nur
d'!'balb weil wir überhaupt mchl glauben, daß jetzt,
' „ Beainn des 20. Iahrhnnderts, >n der europäische»
mlcrnalioualen ^age das ^a»strechl »vieder ersta»den
ist, sondern »veil wir hiesnr auch emige Po,,l,ve Grunde

^"^Äudc,pcst ^2. Februar. Der „Pester ^loyd" be-
»urkl nir Meldung, daß sich d>e Großmächte anfchicten,
s.miob! in Wien als anch iu Belgrad abmahnend e»,-
'w i rken , daß diese Gerüchte bez>oe.,>ll .verdenunifse»
w, i ! sich eine Großmacht von, Range ^lerrcch.Ungarns
nm niemand eine lHinsprache ge,alle»Ia,,eu könne und

weil diese alte Monarchie hinreichend Unabhängigkeit,
Selbständigkeit und Würde besitze, nm fich in einem
solchen ^alle eine derartige Einsprache nicht gefallen
'» lassen Ein Versuch, uns zn irgend einer Ände-
ruim ,n uuserer Politik zn bestimmen, würde anch nnr
dann Anssichl ans Erfolg haben, wenn er von allen
Mächte» m.sgi»ge n»d nicht von e.ner Gruppe der-
selben mit Ansschlnß »n,erer ^erbunde en. E.ne ,olche
I'insei.ige Intervention könnte sehr le.cht dah,n fuhren,
eine Silnation zn scha„en, deren Verh,ndernng d,e
»vichligste Ai.fgabe der eng>'!c>M nnd der franzo^chen
Politik wenigstens bisher gewe,en ,stl C'nropa ,n zive,
Mächtegrnppe.i zl, teilen. ^ ^ ^ . . . ^ . ^ ^ . ^ ^ , ^

,,,, die Meldungen i'ber den Plan einiger Großmächte,
' ^ ed̂  ^ ! ' " ^ der österre.ch.,ch-serbischen Krise
^ni l , ' ' / ' - " ^ ' ^ , . . ,.,/ .,„d z>"n- alich in Wien zn unter-
' ' '7'"' ' ^Äd e i'^ Pnnlle als nicht recht
" ^ ' ' ' " ' V ' ' ^ . .i> bwürdig- Denn ihre Voranssetn.ngverständuh m. m w , ^ ,^ ^ . . . ^ ^ , , „ ^ . ^

'?" ' '<^ Hicm i> u Wa.idel habe eintreten lassen, was
>,l,er ^ " ' " N ' ' ^ , js^ Die R'ichtnng u»,erer
,der durchaus ' l' d ' ^ ^,^. ^ . ^ , > -^ ^ . ^

Politik .st d'c,'U' ^ ^ Weiß mau denn
Erklärung an d ' Bm, l ^ ,̂ , .^ ,̂  ^ ^ , ^ ^
a» I " ' " ' Stell n vo ^ ^^ , ^ . ^ , , , , ^ ^ , ^ ^ , , .

nichi, daß S " b n nacy , , ^ „ , ,„^., .„ , ^ „ „ ^
„iens >n " ^ "demn ^ ' ' Osterreich-Ungarn droht,
l " ' ^ " " v ' ''!! ^ ' I die Ersi.Il.mg seiner ^or-
fa"" 'hu, dn> Machtc- '"«I ^ ^ m , geblieben, welche
derungei, znpcyl' n H . ^ ^ . ^ „ Wochen über Mar-
Meuge,. K .̂egv ' l >a . ^ ^ ' ^ ^ ^^^^ ^^
s"llr) 'ndSalo> ' u a c h ^ daß man sich hier nicht
swd ,o nolor. e " ^ , ^ einer durch das

beÄcbHen Intervention irgend-

^ o . . ^ " " ^ u ä r ' ^ a i l y Telegraph^ meint,London, ^ . ,> - ^^ „ ^ ^ ^ . ^.^„s^^.h
cs tauche ' ^ . d' , ' " ^ . ẑ it gekon,n,en sei, ihre guten

T Ä s t 7 s ü r ^
^>ln,l( ,nr ^ " Serbien anzubieten nnd o den
Üsterre.ch-Uugmn ^ ,,,hi»dern, der mit einen,
Au^bruch eines ttlicgl? ,i» '
Wellbrande enden könnte. , „

... .- .̂.«> "^ Februar. Die „^urguie pn>
.."onsta«t.n°P , ^ ^ ^ Unabhängigkeit Nnl.

bl,z,erl .... e d " ^ Ne > ,.̂  fesche des Ministers
gar.ens mchi ^ Siuovjev. die dieser Sa,us-

^ ^ 7 d m G r M ' ^ ^ ^ e Depesche lautet:
^Vn s ^erd a d von Bulgar.e» sprach, als er von

m te Worten den Wuu,ch ""0, nach Petersburg zn
. -̂  ' ... s.ix'.u "̂ eNvandten l,nd ^rennde die lepte
^ 7 n e w i An die drnigende Bitte der Witwe
^ G os >rst'i geruhte der Ka,,er diesen Wnnsche

Z l i ? ^ dinaiid der von de.n Gefühle der Pie-

tät und Uiebe eingegeben war, zu willfahren. Der Fürst
wird hieherkoniinen, um dem Leichenbegängnisse des
Großfürsten beiznwohnen. Ich habe den türkischen Not»
schafter hievon beuachrichligt nnd ihm erklärt, daß mit
Rücksicht auf die momentanen besonderen Umstände der
kaiserliche Hof nichl werde umhin können, dem Dürften
Ferdinand die deni angenommenen Titel entsprechenden
Ehren zn erweisen. Die ottomanische Regierung, die
das Anerbieten unserer Vermittlnug zwischen der Tür»
kei und Bnlgarien im Prinzipe akzeptiert hat, wird in
diesem Akte der Eonrtoisie gegenüber der bulgarischen
Regieruug gewiß uicht einen Angriff auf die Interessen
des ottomanischen Reiches erblicken. Wir hoffen, daß
nnsere Verhandlungen mit den« ottomauischen Reiche
znr Lösnng der ^rage der bulgarischen Entschädigung
führen werde», was gestatte» wird, znr Anerkennung
der Uuabhängigkeit Bulgariens zn schreiten. Vom Be»
gmne der gegenwärtigen Krise an haben wir der utto-
manischen Regierung zahlreiche Beweise der Sympathie
gegeben.

Sofia, 22. Februar. Die hiesigen amtlichen Kreise
zeigen großen Unmnt wegen der voreiligen, auf ein
Mißverständnis oder eine Mystifikation znrückznführen.
den Verlantbarnng des offiziösen „Vreme" über die
erfolgte Anerkennung des Königreichs Bulgarien seitens
dreier Mächte und über das Deuiruli derselben. Auch
in der Öffentlichkeit macht sich große lHuttäuschuug über
die Irref i ihruug des ofsiziöseu Orgaus bemerkbar. I n
hiesige» diplomatischen Kreisen verlantet, daß Nußland
tatsächlich »rsprüuglich die Absicht gehabt habe, über
deu Höslichkeitsakl des königlichen Empfanges hinaus»
zngehen und wirklich die Anerkennnngssrage anzu-
schneiden, daß es jedoch von den übrigen Großmächten,
namentlich von England, davon abgebracht wurden sei.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . B a r b a r , sürstl. Bulg.
T. Oberstleutnant i. d. Nes.,

S o f i a (Bulgarien).
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .
Es gereicht mir zur angenehmen Pflicht hiemit zu

bestätigen, daß ich Ihren Serravallos China ° Wein mit
Eisen seit vielen Jahren bei aNen Schwächezuständen, wo
die innere Darrcichnug von Eisen indiziert ist, mit aus«
gezeichnetem Erfolg ordiniere. SerraUallos China «Wein
mit Eisen ist ein ausgezeichuetcs Tonicum und Roborans.

S o f i a , 14, Juni 1907.
(36!) D r . B a r b a r .

! Meteorologische Beobachtnnssen in Laibach.
Sechühc 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

K Z I ? ^ - ! 3'v3

^ " 2 U. N. 739-^! -0 8! ÖTschwach ! teilw. 5ew. ! ^
I I ^^ U. Ab. ^ 0 -̂5 9 windstill heiter
23.> 7 U. ^ . ^bewölkt ! 2-6

Das Tlllzesmittel der gestrigen Temperatur -2 8°, Nor-
male 0 5".

Wet te rvo raussage für den ^3. Februar: Für
Steiermark. ssärnten und K r a i n : Meist trübe, zeitweise
Niederschlage, mäßissc Winde, lalt, allmähllche Bessciunn; für
Trieft: wechselnd dewüllt, schwache Bora, l i ihl, herrschender
Wilterungscharalter anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
dr i Laibachcr Erdbebenwarte

lN«'N>'!i»t»', »l'„ d! l «,'NM, ^v«sln>js ^'.»7),

(Ort: («edcinde der k t. Slliai« ^drrrealschille,)
Lage: Nürdl .Vrr i i ! -^" 03': ÖslI.Länge uon l^lrenwich 14»31'.

V 7 >i i n n ^..3 '3 ^

Herd- ^ ' T ! Z ' 3 ^ « ^ " e " ^ N
^ dislcmz '^-Z H U K ^ M ^ 7 A D
^ " 3> ^ V > Z " ^ V 'Z-
^ l lN l l> N! « l> m » ! l> m !i l> m « l> m ^

K ĉ  r a z c V o :

22. 250 10 43 40 1 s> 44 A> 10 49 V
(10)

^ü tt i l> <i cH:

22. 4ü<0 10 40 38 1047 22 10 55 08 10 5,7 48 1210 L
1̂1 «)

22, 2400 15 19 39 15 23 09 15 26 44 1b 2« 11 1li^2 ^
('.)«)

Hriest :
22 - ,0 4N 45 ^ 1 > 05 02 N 59 tt

! (N-5)

22. 350N 10 40 21! !0 43 36 10 52 40

B e b e n b e r i c h t e : Am 2 l . (?) Februar im P r i »
m d r t a l c (Tirol) eine wrllcuför»i!«e Erschütterung. - « « '
2! . (?) Februar in Elche (?) (Spanien) mehrere Erdstöße.
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wiMlte ntNll' ich W,i«HMjlhlm,
^ ^ » « Erkältung, Krankheit — und Eodener! Erkältung,
V ^ ^ vor der lein Mensch sicher ist; Krankheit, die sich

aus jeder unbeachteten Erkältung ergeben kann- und
M U « Todener — natürlich Fays echte Sodener Mineral»
> > > ^"stlllen, die jeder Erkältung des Halses, jedem
W » R ttatarrh der Luflwesse schnell ein Ende machen. Wer
A ^ ^ also Erkältungen furchtet und nicht krank werden

/ ^ ^ will, der soll regelmäßig Fays echte Sodener gebrauchen.
^ H M a n tauft sie überall für Iv 1 25 die Schachtel.

Generalrepräsentanz für Österreich-Ungarn:
W. T h . Guntzert, ^ l o n , I V / 1 , Große Neugasse Nr. 17

(5'»37) 2 - 2

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Nnion.

Am 2 1. F e b r u a r . Heute, Wohlmuth. Hiebsch, Mül .
ler, Grüuhut, Key^ler, Fiichgrund, Vaidech, Kflte.; Benesch,
Chudilousli, Famingcr, Reich. Kestlcr, Nsde.; Marct, Bau-
Icitcr; Fischer, Fabrikant; Deanovii, Student; Drazen, Lehrer,
Wien. — Pateina. Apotheker, Sarajevo. — Omerkus, Leut.,
Otoiac. — Mateljau, Kfm.; Ribali s. Frau; Maluic s. F^au,
Kfm., Fiume. — John, Generalsekretär; Hospodar; Obermayr,
Ing . ; Eng'lhoffer, Fabrikant, Graz. — Uhlin, Ing., Prag. -
Prohaczla, Beamter; Dr. Ielersch s, Frau; Brodamante und
Goldberger, Trieft. — Deutsch, Rsd., Heida. — Rosmann;
Ncrger, zkfm.,; Nepic, Laibach, — A. Baleffio s. Frau; N. Va.
leffio s. Frau; Piuschule s. Familie, Gürz. — Peteruel. Gros;-
gruudbes., Zirlnitz. Tarll, Kfm., Vroßmtz. — Dr, Venko.
vic, Reichsratsabgeord., Nann. — Nolsel, Notar, Schönstcin.
— Ferner, Rsd.. Salzburg. — Dr, Herzog. — Votai s. Frau,
Nudolfswert, — Weiszeuberger, Ksm., !̂inz — Korber samt
Frau, Lichtenwald. — Vlochbergcr, ütfm., Baden. - Adler,
Ksm.. Krakau. — Eckert, Rsd. — Erzar, Dechant, Seniitsch.
— Iallic, Landtagsabgeord., Gutcnfeld. — Gerschal s. Frau,
Cilli.

Verstorbene.
Am 1«. Februa r . Albina Otorn, Kontoristin, 20 I . ,

Kastellgasse 13, '1'udorcul. pulin.
Am 19. Feburar . Franz Komparc, Weichenwächters-

sohn, « Mon., Rudolfsbahnstraße 9. Vlutzerschung. - Josef
Erjavsel. Arbeiter, 82 I , , R«detzkl,stlahe 1>, Marasmus.

Am 20, Feb rua r . Iohaun Koman, Tischlerssohn,
1 I . , Polanastrahe 53, Ilrouelliti« eapiN. — Franz Kobau,
Portier, 5K I . , Museumsplatz ^, kneumnni», pai-al^is pulm.
— Auna Turek, Oberleutnantswitwe, 72 I . , Deutsche Gasse 10,
Herzfehler.

I m I i o i l s p i t a l e :

Am 19. Februar . Theresia Ccmazar, Taglöhnerin,
23 I , , 8wtu3 pnrt partum, Nmboli»,.

vsisino FisäHiisös V I^udi^Hni.
ßt. 80. ^3, 1o/o noplll.

«s» VNlltut t n rv l r , äue 23. tsd inar^a. 1909:

Vurll», v trsli 6^'»,u^iu. 8pi«»,1 liranllon 1'uolNÄ8.
2«,övtok oli 5. Xoneo po 7.

Sinlaclung
zu cle^

am 2. März ä. ?. uni balb ^ ddr
abencls im Kasino, ^ stock

stattfinckenclen

Generalversammlung
cl. l^aib. sportverein es.

Hagesorclnung:
,. Verlesung Äes Säckelbericktes;
2. RntrHg auf Übernahme cles raibacker spovtver-

eine» «lusck clen Uaibacker Vicycleklub zwecks Nuf-
reckterl>Hltung cles voni ersteren Vereine betriebenen
Sportes uncl ssntrag »uf claclurcl, beclingte Net-
losung «les caibacker Sportvereines.

<7lii)3-i Der Vorstancl.

jm?*& HOTEL
^ i ^ > UNION

g^) am Aschermittwoch abends

\ in der Restauration
ff/ großes

I Fischessen
\ \v (Hummer, Scampi, Meeres-

S] und Flußfische.)

^ Anton ie Navenegg. geb «lväfin Lichten« W
^W berg, gibt im eigenen und im Namen ihrer Kinder W>
W N i n a , verehel Echulze, Un ton ie . Ph i l i pp , ^
W Siegfr ied, Hermann, Hans, P a u l , Theresia ^
^ > und Petronel la , ihrer Schwägerin Eleonora ^W
^ i«al»cm cher, geb F r c i i n v Moschütz, ihres ^
^ » Schwiegersohnes und ihrer Schwiegertochter, ihrer ^

sämtlichen Enkel suwic der übrigen Verwandten ^
^ > die tiefbctlübcndc Nachricht vom Ableben ihres un« ^
^ » vergeßlichen Gntten, Vaters, Bruders und Groh° ^
^W Vaters, des Herru ^ ^

» Emil Ravenegg »
> tausrechtlich Baron Noschütz >
W Gutsbesitzers W

^ welcher am 21. Februar d. I . nach langer schmerz» ^
voller Kianlheit in seinem 73. Lebensjahre sanft ^
im Herrn verschieden ist. ^

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird W
Mittwoch den 24. Februar nm '.» Uhr vormittags W

^ D im Schlosse Smeregg feierlich cingesegnet und so» W
^W dann auf dem Friedhofe der Pfarrkirche zu Weixel» W
^ ^ bürg zur lehten Ruhe bestattet. W
^ ^ Die heil. Seclcumcsscu weiden iu der Pfarr- ^
^ ^ tirche zu Weixelburg gelesen werden. W
» ^ Der teure Verblichene wird dem frommen An« ^

denken empfohlen. M

Schloß S m e r e g g , am 21. Februar IWl). M

> Danksassung.
DD I n tiefem Schmerz ül'rr den herben Verlust

unserer unvergeßlichen Freundin, Frau

> Auna Tnret
W l . u. l . vbcr leutnantH Wi twe

spreche» wir allcu tcilnchni'-udett Bekannten für die
chreude Teilnahme am Leichenbegängnisse dcr teuren

^W Dahingeschiedenen und für die fchönen BlnmenspeN'
^ R den ilnseren herzlichsten, wärmsten Dank ans.
^ La ib ach, am 23, Februar 1!)0'.

^ Die trauernd hiutcrblicbcucn ^rcnudiuucu.

Kurse au der Wiener Börse («ach dem offiziellen Knrsblatte) uom 22. Februar 1909
Dic »oticrle» Kurie verstehen sich in Nroncnwalinml,, Tie Notieriml, <äm«lichrl' A l l i c» und der .Diversen «oje» versteht sich per Stück,

! Grid Ware

Allgemeine Staatsschuld.
VnlheitUche Rente:

4"/, lonver, steucifrei, Kronen
«Mai?luv) prr Nasse , , 9» 75 g3'95

bett» (^änn,-Iu!i) per Kasse 9370 W 9U
4 2"/^ ü, W. Nuten lFtbr,.Ä,lg.)

per zlajsc 97 85 98 Lü
4^2"/,, ö, W, Silber (April Olt.) ^

per Nasse , >»7 »0 98 -
1860er Etaatswse l><>0 f l , 4"/„!i55> 5>" t!,l^5,!
,«M>er .. ,0N N, '̂V,< l i i ^ 5»2l«5U
18!>4«r „ 1UU <l, , , l.̂ ;s, üo ^?!i 50
l»U4«r ., 50 sl, . , 2«« 50!i!72 KN
Dum-Pfandbr, il 120 f l , 5"/„ zW ̂ !291 80

Staatsschuld der im
Ncichsrntc vertretenen

Königreiche und Länder.
Oesterr, Goldrente steucrfr,, Gold

per »äffe , . . , 4 " / , 114-55 114-7«
Vesterr, Ncnlc in Kroneüwäh.,. ,

steuerfrei, per »asse. 4"/<, 93-75! 92-',«
dctio per Ultimo . , 4"/« 93-yh 9z ß̂

vest, Investitio»« Ncnte, stcuer-
frei, Kr, per «assc 3'/,,°/« »4 20 84 4«

Eisenbahn»
Vtlla<sscl!uldvtrsll>ltibungtn.

Elisabetli-^al!!! i, »N,, steuerfrei.
zu 10,000 f l , , , , 4"/„ —'— —'—

Franz Ioseph-Bahn. in Silber
<div, s t , , , , , 5>/<"/n l i e 7b 119-78

Walizische «ar l Ludwig-Vahn
(div. St,) «roucn , 4»/„ 94«0 »b «c

Rubulf «alni . in ttronenwähr,
steuerfrei, ldiu, L t , ) . 4"/« 95— 9 « - -

Vorarldcisser Vahn, steuerfrei,
4<X> und 2000 Kronen 4"/„ 9b «0 96 6«

^n s i aatsschnldverschrei»
bungcn llbn.cstrmprl»c Eiscn»

bahn.Altien.

VllsnlielhVahn. 200 f l , K , M .
5'/<"/n vu» 400 Kronen . 454 — 4b«'-

detto Linz-Nudweis 200 f l .
ö. W, in Sicher. ü'/<"/„ . -»28 - 4305«

detto Salzlmrli-Tirol 200 f l .
ö. W, i» Sildcr, b"/« , . >24 - 42S -

Kicmslal i8ah» ü«0 '>nd 2000
Kronen, 4°/« 1 9 3 ' - I S b ' -

Geld Ware

Nom Viaatc zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
P> loritntö Oblissationln.

Vühm, Wes»l!lll!» Ein, 1»!>5, 400.
2NN0 u, ln nn«> Kronen 4"/» 9550 9N-5<»

liliiadell, Aal),, «00 », !l0U0 M .
4 ab lu^/o N5 ' l5 ilü-15

Eliial'cth-Vahn 400 ü,2000M.
4"/« l l « — ,17 -

Ferdinauds-Nordbahn Em,:88L 95S0 9U e
deüll Ein.t!!«! 95 75 Wi iü

Franz Ioseph-Val», Ein, 1884
(div, Lt,>. Silber, 4"/„ . 9580 !!6'9»

Oalizifche Karl Ludwia-Uah»
!div, Tt,>. Silber, 4"/„ , 95 3« W-'6l>

Unn,.Oaliz,Val)„ 20!» f l , S, 5," « 1l>4 25 I«s»-2.'>
dctto 400 n, 500» l< lj!/?"/,. 8L 60 87 eu

Nurarlbcracr «al,u <tm, 188^
(div. St,), Silber, 4"/„ . 9b b0 96 5'1

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/» »in«, Guldrenlc pcr «assc , I1l-15 I I ! 35
4",» dcttu per Ullimo 111 15 111-A5
4«/» unl,, «eilte in Kroneiiwähr,,

steuerfrei, per Kasse . , 91 05 91^5
4"/„ dctto per Ultimo ltt «5 >n 25
»>/,"/„ detto per Kasse . 81 50 81 ?u
Ung, Prämienanleihe k 100 f l , 1»U50 194-5«,

detto il 50 f l . 19U'!'U 1>,!4 50
Theiß,-Ncg.-Lole 4" / „ . , . . 1415» 145 5,»
4"/„ ung, «Ärund >tl,.Obliss, . 9« 35 93 »5
4"/„ troat, u, fla Orundentl,

Obligationen , , , . 93 75 9475

Andere öffentl. Anlehen.
Vos», Laübesanlrhen <div> 4"/« 91'«« 82 «0
Aus», hereess, Eiseüb,-Landes-

Aülehril «biU,, 4>/,"/<, . , 97'3<> 9» 30
5"/« Dmiau-Ness.-Anlehen 1878 >N3 üu — -
Wiener Vtriehrsanlehen 4"/„ , U5̂ >l» 9(> 5',

dclto 1900 4"/n U5-8U 9» «0
A»lel,en der Stadt Wien , , iu0'95 101 !G

detto (S , oder O,) 1874 121 05 1^2 05
detto (1894) 93' 94' —
detto <Ga8> v, I , 1898 . 94'8<> 95 8«
detto (Eleltr,) v, I , 1!»00 9470 >»5/»
bettu ( I n v , A , ) U, 1.1902 «i>-^« W <4<!
dettu v, I , 190» . , , '.»5 4« W Il>

Vijrjenblln.Anlchen vcrlosb. 4"/„ !»5,8» 96 ^
Nufsijche Slaatöanl, v, I , 1'.!N6

f. I0U l i per Kasse , 5"/« »6 40 u« »l
detto per Ulümo 5"/„ 96-40 97'ü(

ÄnInTtaats-Hlipullielaranlehe!!
1892 6"/„ 119'— 120 -

Gelb Ware

Vulss, Staats.«oldanlcihl! t',10?
f, l 0 0 t t r ° » r n , , 4>/,,"/n »«'UN 87N0

Pfandbriefe «sw.
Äudculrebit, all», üst«r., in 50 >

Iahien verlutzbar , 4<"„ « 4 — 95
Vühm, H»,p>)tl)ltenb,, vei l , 4"/<> »enb 97-Ui,
Zentral,.Bod,.Kred,.Äl,,ös<crr.,

45 Jahre verl, , 4>//'/„ W1 — 102-
ettu 65 I , ver! , , 4°/„ »6 b<> »7 5N

K r e d , I „ s l , , österr,, f, Ker l , -Unl ,
>i, uffeiit,, Ärb, ,',at, /^ 4"/„ «^'25 95'!i5

Landceb, d, «Vnissr, Oalizie» u.
Lodom,. 57 >,2 I riiclz, 4"/» 93'25 N4'25

Mähr, Hlipulhelenb, ve,I, 4"/» «575 96 <5
« , l)sterr,La!,dc«.Hyp. Vlnst,4"/,> »«50 9?:,u

detlu in l l , 2 " / „Vr ,ver l , 3'/2!"/n U8' — -
detto K,-Tchiildsch,uerl, ü ' / ," /" ^ " .1,71
deltu verl, , , , 4°/„ W'25. 97^2:.

Oeslerr-nii«, « a n l . 50 Jahre i
uerl,. 4"/„ ü W - ^ ^ ! ^ ' - ' "

betlo 4"/„ Kruncii-W, , - >'«'«ö 2'''(!5
Spar!,, Erste üst,.A»I,>uerl.4«/s, W - — -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationcn.

Oesteri-, Nordwestbali»2NN f l , S , IN^^l , 104 75
Slaatöbahn 500 ssr, , . . , 40« " " U '
Liidbahn il 3"/„ Iänncr- Iu l i

5«" ffr (per Et ) - 2«"'5N 270 5«
Tüdbah« u 5"/« 200 f l , S , ° G , lW'li5 121 2i>

Diverse Lose.
<Pcr Stücl)

Nclzintzllche «oft.
-!"/<> ÄobeüilsbitLvle <tm. 1880 l i77'—>L«3'-

dcttu <z„, ,«8!» 2<i7 - z2?3 ->
5"/<> Tuna» »ieaill-Luic >»9 !< 260 50 2«,>'5'»
Serb,Präm,-AnI.p. i !>0Fr,2"/> ' ' ^ ^ " ^ ^0

Unverzinsliche Lose.
Äudap, Vasilila <P°mbail) 5 f l . 2«'"« 2 2 W
ttredilwfc ,00 st, 46« — 478 —

l l l la i« Luse lN fl i l - M , - 1^4'— >54- -
> Olener Lose 4« fl ' 215 — 225-
' PalflyLuse 40 f , , ' » - M , , , >Uü ̂  2l>5'
' «ulcn Kreuz, üst, H^f v,, 10 f l , 51'bN ?,5'5<»
> Nuten Nrenz, una we! u , 5 I, 3« ü'» »2 e>«

ÄudulfLüse ,0 f l , . . . , . 66'— 70'—
> Salm Lose 40 fl K - M . 245 — 255 -
» T ü r l , !i,V,.U,!,,.Pram,-Obliss,

" 0 Fr. p « zzasse , , , I ? » ' ^ 180 40
d<t!u pcr Vtl'dio , , 17'.»'<>5 i«u »5

Geld War«

Wiener Kmnm.-Lole v, I , I874 495 — 5 0 5 -
Gew,-Sch d,3"/„Hrä!»,-Schuld,

d, Uodenlr-Ansl, <tm, 1889 70 50 74 50

Altien.
T> anöportunlernehmunssen.

Aii lsin-Tcpli lM (iijen!>, 500 f l , 2248 — 2258-
Bülnüifche Nurdbah» !5» f l , 4>3-— 405 —
«!i!cht>ehraber!i!ib,,',N0fl,K,.W, ^ 7 A > ' - iüj05 —

deltu ,!>t. «> ^nn f l , per Ult, 102^— 10K8-
Dunau-Tampfschüfahrtö-Gss.I,,

l, l , ftviu,, 50« U, K - M . . li15'— 925 —
T>ux-Vodc»bachcl Eiicüb^NNN'r f>49— 55»-—
sserdinnnds-Nortb, 1l>00fl K M , 5100 — 5150 —
Kaichan Oderbersscr Eijenbahn

20« l l , S 3 5 5 - 3 5 7 -
Leml,, Czern-Iassu-Eisinbahn.

Gek'ülchaft, 2>'U ,!, L , , 549 -. 553 —
Llund, üsterr,. 4(w Kronen , , 4 lü '— 4,4 —
Ocs!err,Nordwes!l,ah,!,^0Nsl,S. 4 4 2 - 4 4 4 -

drtll l , ! i l , N) üOvfl, V p , Ult, 4 4 1 - 4^z- _
PrassTurcr Eilend, t 00 flabsssl, 2 ! 8 — «,« 5,«
Ltaatseüenb, 2N0fl, N, per Uü, 663 75 66 75
Lüdbahn 200 f l , T per Ultimo 101 !i5 ><«> ^5
Liidno'ddeiX'che Verb indunM.

200 f,, K - M 394'-- 39« _^
Tran«puv<ae!>'llichaft, inlcrna«.,

A, G,, 200 «nonei! , . , 1 1 U - H 5 _ .
Unnar, Weftbahn (NaabWraz)

200 f l , L 4U9 — 41050
Wiener llolalb.-Alt,-G«s, 200 <l, —'— 2«u —

Vanlen.

Uüsslo Oestcrr, Vanl, 120 f l , . 29« 50 291 l,U
Vanlucrcin, Wiener, per Kasse —'— - -

detto pcr Ulliino 51725 51825
Bodenlr,-Anst,,alll,,«s!,,'j0(,Ki, I 0 l . 0 - 1060
Zei!tr..Aod,.Krsdbl,,öst,.2N0fl, 530— 535 —
Kreditanstalt für Handel und

Gcw,. 32« K r , per Kasse . - ' — —'
deüu poi Ullimo <>21 «0 622 60

nredül'nnl, unss, all«,, 200 ttr, ?3«— 729'
Drposüenba»!, alls, , 200 sl, , 453'— 4 5 4 - !
<t>Llump!c - Gesellschaft, nieder-

österreichische, 400 Kronen 59»,'— 5 9 4 -
Giru- », Nnssenv,, Wr, , 20N f l , 44u— 444 —
H^polhell-nl'l , üst,, 2UNKr, 5°/„ 285— U9U' —
Länbeibani.üs!,, 200 f l . ,p , Kasse - —

dctlu per Ulümo 42» 75 43075
.Mer lu r» , Wechselstnl',Äl»ien-

Gcsellfchaft, 20« f l , , , . 60»-— «,,?-—
Oestcrv, !!nn,Vant, 1400Krone» 1753— >?63 -
Uniunvanl, « M sl 53425 f,^> ><»'>
Umonlianl, bühmische, 100 f l , , 246— l»47-
Verlchr^ba,,!, all«,, 140 f l , , 340'25 34« 5̂»

Gelb Äjarc

Indnftricuntcrnelinlungcu.
Vanneicll̂ chast, allssrm, üsterr,,

10« ll 166-- l«7 ^
Aliixer «uhlendergliau-Wesellsch,

10« fl «88— 69l —
!illenl>nl)„v,'rlcl>rs-Äns!,, üsterr,.

<<X> s! »9!» — 403 -^
^iicnl 'al 'Nw-LeihN. erste. «00 sl, 203' .,06—
«Elbemühl», Papierlabri l und

Vcrl,-Gesellschaft, ton sl, , 1 7 5 - 1?« ^
(tleitr-Gef,. all«, üsterr, 2N0sl, 8UU-— 390 »0
Ele l i r ,«es, , i n te r» , 200 f l , , — — — —
(5leltr-Vllüe» Ges,. ucrcininte , 212' 215
Hi»lc>l>erner Patr,-, ) lm,dh,-n,

Met, Fa>ri i . 4«0 Kruxcn . 1005 — lO0« —
Liesi„ncr !i'ra»erci 1NN f l . , . 227— 22«'ü0
Montan Gcs,, ost, alpine, 100 f l , ^l!24 65 « 2 5 0 ^
'Pu ld i Hnüs». Tiea,'l!,»s,s!ahl.

ss, M!,-Ge!>'ll!cha!!, 200 f l , 4 0 6 - 410'-^
Praner <iile»!»b»striea.elellichaf!

200 !l 2 3 4 6 - 235»' —
Nimn Murany-Salao-Tarjancr

(ii,enw 1(K' f l 524-75 52b'?»
Eal^u Tar j , Steinluhlen iou f l , 57« — 57S' ^
'Schl«l,elmnhl',Papie,f,.2«0fl, 802— 30S —
»Schodnica.. A - G , für Petrol,-

Industrie, 5<>„ Kiunrn , 418— 420 -
«Slenrelniuhl», Papirr fabr i l n,

ll'erlanencseNschaf! , . , 425'— 430' —
Tri!ai,er «uhlenw-Grs, 7« f l , 267— 263 ' ^
T i i r l , Talialrenienes, 2«u ssr, per

Nasse —'— — '
d,!tu prr Ull im« 3 ! 8 - » 3 9 ' -

Wassenf,-Ges,. üsterr,, 100 l l . . «1«' »20'—
Wiener Baua,e!elljchaft, 100 f l . 148'— 1b«'—
Wleneiberncr ) i is l ,e l f ,Al ! , Ges. 6 9 7 - ?l»»'"

Devisen.
ttulzc Tichien und Schecks.

Äinslesdam ! l«8N» >9»^0
De»,!che Vanlplahe , , , , I^W' 1I7'lb

lI la l ieni lchc «anlplähe . , . Ü4 65 !»4'»5
London , . , , , , ,!28'.'-!>0 2 ! 0 ' " '
Par is „5 >0 ''5 2!»
2 ! ,Pe lc rüb»rn 2l>2 25» 253'-^
i jül ich und Änsel 95>'25 '->b'»?

Valuten.
Vufaten . 1 , 3.1 N s?
2N.ssranlcnLtückc 1» »4 l9 ^
20-MarlStncle 23'4'< 23 49
DeuNche Nrichsbanlnulen , , 116 95 H" ' ' ' , '
I'alienische Vaninule» , . . 94'!il>'' " 4 " - '
Nnbcl-Nolen ^52 2 i>s

I von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, n L ^ | • t^. J V l i i V e r Q PHvat-Depots (Safe-Deposits) I
I Aktien, Losen etc.^evlsen und Valuten. -g- Bank. u n < 1 ^ V e c t l s l e r f f e . s c l l a f t ~5f u n t c r «««enem Verschluß der Partei. I
I L ^ - V ^ i r s ^ c j ^ e j ^ n g ^ Ver?lmnng van Bareinlagen Im Kontn-Korrent und nut 61rfl-K.it». j l


